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Nr / 902° © Jähr-gang_;l
Neuere katholische Literatur über das kanonische Mercatl, Kpkhrem Syr1 ODeTa OMNI1A. tom. I Ü, Untersuchungen ber EntwicklungsiehreZinsverbot (Ott iascC. ( Vandenhoi{f). und Teleologie (SteitesClemen, Fontes historicae rehgionis persicae(Allgeiler). KTaus; Die Doetische prache des Paulinus NO- Holzapfel, {Ie 6  He und die Freidenker
Clem n7 Die griechischen nd lateinischen Nach-

jJanus (Mayer (Sawicki)
ıichten über che persische eligion

He n7 Augustinische und thomistische Lrkennt- nk Die Verwaltung der dulgarischen D7tho0-
Maiworm, Die 19  Ne (ze’ahr”? (Sawicki

Dimmler, Jeremias urr
(Allgeier). nislehre (KRolfes). doxen Kirche (Maase

Dim IN { KEzechiel (Dürr)
Schneider, Die Krkenntanislehre Dei Beginn der

Scholastik Kolfes Schwager, er S}  eldorter VIHSSIONSE  S!  us
Dimmler, Daniel, Klagelieder, Baruch (Dürr). Hüffer, L,oreto. Kine geschichtskritische Unter- (Seppelt).
Potltt, Das Hoffen 1m Neuen esiamen: in seiner sucl:',ung. (Baumgarten ücker, ber Altarta  eln IM koptischen und den

Beziehung Glauben (Tıllmann). E - Die Diözese Worms 8 Ende des
übrigen Rıten des Orients Kuringer).

4 Die kormthische Theologie (Kohr). 7 Jahrhunderts (Göller). Hücher- und Zeitschriftenschau.
Kleinere Mitteilungen

Neuere katholische Literatur ber das St  adt Verona Z A8E autnahm. Der Streiıt, der sıch daran
kanonische Zinsverbot. anknüpite und der sıch die Zulässigkeit dieses /insen-

DEeZUeSs drehte, führte schhießlich Sn ZU. Krlaß ler
11{ Knzyklıka Benedikts DE ANE dıe Bischöfe Italıens SV AN

Frunk, Franz Aaver, Zur Geschichte des \%fucherstreites. Pervenıt“ Grundsätzlich wıird in dieser Knzyklika der
Festgabe für Albert Schäftle ZUr siebenzigsten Wiıederkehr Standpunkt der scholastiıschen Wuchertheorie iestgehalten ;
seines Geburtstages., Tübingen, Laupp, 1901I (IV, DÜ ö9) jeder Darlehenszins als olcher wıird FÜr Waucher, der

0, 70. /Zinsbezug ausdrücklich, selbst in em H.  i  alle eiNes Pro=
Schaub, Franz, Der Kampf den Zinswucher, duktivdarlehens, {ür unerlaubt erklärt. Von einem Urteil
ungerechten Preis und unlauteren Handel 1m Mittel- über den Kontrakt, der ZU den Streitigkeiten na 'er VOI Karl em Großen DIS Papst Alexander 888 Eine
moralhistorische ‘Untersuchun geDben, also über das erwähnte Aniehen der Stadt V erona

D Freiburg Br., Herder, A wırd abgesehen. (Über „den Staatskredit und das /ins-(AUL, 217 ‚SO 89) M

Lessel, Karl, Die Entwicklungsgeschichte der kano-
nehmen“‘“‘ bzw über cie einschlägige Te des Antoninus
VOI EFlorenz B 1459 bringt treitfende Darbietungen dasnistisch-scholastischen W ucherlehreim 13. Jahrhundert.Kın Beitrag ZUTC Geschichte der mittelalterhlichen Wirtschafts- sachliche und Heißig geschrnebene Werk VOonNn Dr Carl

theorien. Luxemburg, St. Paulusgesellschaft, 1905 (VI, 76 IUoner, Dıie volkswirtschaftlichen Anschauungen Antonins
ST 009) VOI} Florenz. aderborn 0904)
Schreiber, Dr. Edmund, Die volkswirtschaftlichen Uns interessiert hıer jedoch mehr als dıe Frage des
Anschauungen der SCholastik eit Thomas VO quin verzinsten Staatskredits d zweıte Kpisode, die schil-|Beiträge ZUr Geschichte der Nationalökonomie, herausgegeben dert un! dıe das ilıterarısche Auftreten des Jesuitenon Professor Dr arl Diehl in Freiburg L Br. eft 1} Kossignol LS 7 und den Anlaß dazu behandelt.Jena, Fischer, 1O15 (T 247 —  OT 8°) ö,50 Wır Deschränken 388 auft knappe Schilderung des letzteren,Keller, Dr. Franz, Unternehmung und Mehrwert: Eine el gegenüber manchen apologetischen Ableugnungs-sOzialethische Studie ıß Geschäftsmoral. |Görresgesellschaft,Sektion ur Rechts- U, Sozialwissenschaft. Heft]. Pader- versuchen doch 17 Schlaglicht auf dıe tatsächliche
born, - Schöningh, 1912 (96 ST 59) M 1,50. Moral- und Rechtssituation wirft

Ein Verwandter KOoss1gnols, der verzinsliche Depots anDuhr, Bernhard, IS „Der 50/9 Streit“ in uhr »Ge-
schichte der Jesuliten in den Ländern deutscher

Banken gegeben hatte, empfand darüber Gewissensbedenken und
Zunge«, klagte 1es Rossignol. Später hatte der Orden W: auft-Freiburg, Herder, 1LO07, 7131730. gehoben und Rossignol mußte für siıch selbst SOTSECN selbst

einıge kleine Ersparnisse gemacht und sah siıch genötigt, dieseGrisar, Hartmann, „Luther und Zinsverbot‘ in irgendwo v/Ä deponileren ; LAt 1e5s bel einem Kauftmann ınGrisar, Luther, HE Freiburg, Herder, [912, 568/596.
ın diesem Falle nıcht sicher sein schıen.
Lyon, ber unentgeltlich, da ıhm die Zulässigkeit des ZinsbezugesStrieder, Jakob, „Kirche, staat und Frühkapitalismus‘“ Durch Zweiıtel und

n Strieder, S5tudien ZUr Geschichte kapıtalistischer ÖOrgani- Bedenken hındurch kam Rossignol schließlich na  w  h Ablehnung
Ssationsformen. der bisherigen T’heorie Ä dem Dositiven atz; der S heute
101I14, 53  92

München Leipzig ‘ Duncker Humblot, selbstverständlich erscheint, dalßi MUur bıllıg sel, 7emnn Maneınen entsprechenden Anteil : erhalte ATl einem Gewinn, dessenSchneider, Fedor, „Das kıiırchliche Zinsverbot‘“‘“ und
die Kuriale Praxis‘‘ in Festgabe enthaltend vornehmlıich Erzielung iNan einen anderen durch ein Dariehen instandsetze.
vorreformations (Val. meine Desprechung in der Lite;ar?schen Kundschau 1901geschichtliche Forschungen Heinrich Finke TE- Sp 65/67)wıdmet. ünster P  *3 Aschendorft, 1904, 127/167\Po Eınen ‚SdaUZ ausgezeichneten Beıtrag ZUTF GeschichteFunk behandelt hıer Wwel Kpisoden aus dem Wucher- des Zansverbotes schenkt 308 Franz Schaub unter AUS-etreit oder dem Strei über Cıe Erlaubtheit des 1INSses gıiebiger Meranziehung der Quellen und der Literatur.während c(les LS Dzw. beginnenden 19. Jahrh. Die erste Er behandelt dıe eıit VO  - arl Gr., dessen (zesetz-Kpisode knüpft sıch eINe Anleihe, dıe ım 1740 dıe gebung gmndlg:gende un: entscheidende Bedeutung. fürS 0
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Denker hervor dıe yegenüber der herrschenden Scholastı=-das an Mittelalter beilegt DIS Gesetzgebung ljexan-
ders 88 auf dem Laterankonzıil 1/7Q (‚even Sch S schen Wucherdoktrin 106 sehr selbständige un krıtiısche

ellung CINSCHOINMN haben Franciscus de MayronısAnsıcht OL der grundlegenden Bedeutung der karohn-
gischen /insgesetzgebung ımd che behauptete 1LLHGIC (T LAZ / C111 Schüler des Duns Scotus un: {DDurandus

Porcıiano Diese beıden Denker Jassen dıe „Natur-Verbindung der karolingischen (Gresetzgebung muıt den
S päpstlichen Wuchergesetzen 1at eingehend Stel- rechtliche“ begründung des /insverbotes nıicht vrelten

Oohne aber damıt gegenüber der Autorıtät des IT homasJung 3088 Kedor Schneıider, der ohne /Zweiılfel auf
A1esem (Gebiet dank SCIHNECTI Stuchen ebentalls Anspruch dauernd oder für weılıtere K reise durchzudnngen ] 15

Chies CI überaus interessanter allhat gehört werden G NECUE Theorien über das kırch- che posthume
lıche Zinsverbot‘“ Viertehahrsschriut FÜr SOz1al- und Wırt- Schulhaupts ellung ON ES oroßen (Gelehrten m1% iıhrem

ochschaftsgeschichte 1190 202—307 Kanon VO.  b Theorien doch auch der selibständıgen Kritiık
können WI1! hler dıese Ausemandersetzung beıiseite Iassen un Weiterbildung 11 Wege stehen zann.
Uns interessiert hıer VOT allem WAS Schaub über dıe Von > Schreiber iSt auch dıe Übersetzung /)  an  s der Minr

Kntstehung und das Aufkommen der SOg naturrecht- Fheol. de 1homas, dıe 41s Beleg der kanonistischen Theorıe
lıchen Bestandteıile der scholastısch kanonistischen Wucher- Zins nd Unternehmergewinn H1 der „Ausgewählten

Lehrstücke ZuUu Studium der polıtıschen Okonomie“ heraus-
doktrin für dıie nachkarolingıische Zeıt bis Alexander 143 gegeben K Diehl Un Mombert Kar esruhe 1913 steht
ausführt. < eller stellt den Vordergrund SCIHEGT creistvollen

Sch kommt Z em krgebnisse, daß das römiısche Kecht Ausführungen dıe sozijalethische Würdieung des Unter-
Mı Mutuatarbegriff f5 das gegenüber dem
der wirtschaftilichen a an en  Emvmcklun«7 stärker zunehmenden neh INertiu ELLS Vlan wırd ihm hıer der Hauptsache

CI beıistımmen Del ruhlger Krwägung auch nach derZinsnehmen, O1l dessen Wucherhaftigkeit C1IHE jJahrhundert ite
Tradition überzeuot Wäal das wichtigste rationelle Deweinsstück Revolution WO manche katholische Autoren uUun: Ver-
geliefert habe Er stellt 1eSs test AUS nachor ıtıanıschen sammlungsredner SIC  eı beeilten den „Kapıtalismus 11lStelie des Decretum, SCNICIMML ist dle Palea e  NS SS

34} die wahrscheimlich 1159 112 das Decretun auf- (zrund un Boden FA verdammen (Gewiß kann 111l
feststellen daß K dıie apologetische Tendenz TALT cheYENOMMECN wurde. ndem dann kurze Zeit Spater diese auf dıe

Natur des Darlehens begründete Beweisführung Aurch dıe der katholischen Moraltheoloren der frühkapıtalistischen eıt
Dekretale Consuluit Urbans 111 (1185—1187) enthaltene Aus- ZA1 stark auf sıch wırken läßt und daß Del diese: Vioral-legung VOnNn e 55 IMULUUM Aate Aril AC Sperantes C11C

EINZISATNSC Bestätigung erhieit „Wäar in Bund weittragender theologıe 111 jeden Preis tiefe Erkenntnis des Kapıtalis-
/Zirkelschlüsse 172 Ner schwer INUS feststellen 111 auch WO 1eS$ nıcht der FKall ıST S1ösbaren Weise geflochten
.„Aristoteles, der gewöhnlich A1s Urheber des miıttelalterlichen Ausführungen hat zustiımmend aufgenommen Sombart
Beweisstückes ON der Untfruchtbarkeit des Geldes bezeichnet
wird, kOönnte DUr auf dem Umwege der Palen FEiciens, dıe Der Bourgeois EF ALL 194

IW beeinfiußt hätte, Betracht kommen Annahme, egen pricht sıch AUuSs Niax cheler die ıgyenart
Immerhin 151 as{ür die eın POSIUVEI Beweis Zu erbringen 151 der apologetischen Tendenz scharf kritisierend (N1

viel späatere Kiıntreten des Arıstoteles 1173 die Zinsdebatte das C165 Scheler, Vom Umsturz aller Werte 11919|hochbedeutsamen We  AG-ren Belastungszeugen des Geldzinswuchers“‘
(177/178)- dem Auisatz „Der Bourgeo1s und dıe TE110210S6 Müäüchte‘‘

255/68) Leıder zönnen WIT hıer 4u{f Schele nıcht
Kine wertvolle theoriegyeschichtliche Studie M1 a

((edankenarbeit der
näher eingehen, da xlaren Urteijlen über Schelers

Beleuchtung cler Scholastık biıetet Ausführungen kommen TStE eingehende Kutik SCINGT
ar Lessel kommt SE C1HET anderen Beurteilung des Korschens, des Sehens des Abstrahierens,
des arıstotelıschen Einflusses auf dıie Whucherlehre A des Konstruierens und der Darstelluneg vorausgehen müßte
Schaub In der Kntwicklung der kanoniıstisch-scholastischen Das Bestreben ' SOZIOlogische, bıisher nıcht renügend
Wucherlehre 13 E hat ach ınm 38815 entschel- beachtete Beziehungen un deren Auswirkung TeSTZU-
dende Bedeutung chie Einführung der arıstotelischen Wiırt-

teılt
stellen verleitet Sch Üauch dazıu, die entscheidende e

schaftslehren Konsequent deshalb dıe /ins- deutung der inge ciesen sOziologıschen Beziehungenlehre des I3 T} 1 en Peri:oden VOT un nach un Auswirkungen 7 erblicken (8 (das kanonısche
der Kınführun des Aristoteles Dabei Die1bt bestehen Zinsverbot und sSC111 Verhältnis ZUUIL. Kapıtalısmus 3  1O)daß auch schon vorher indırekt und auf Umwegen Es IST beı Scheler nıcht leicht alles 10 einfache
arıstotelische Gedanken Eıinfluß auf die naturrechtlhiche Ausdrucksformen zurückzuübersetzen cheler verwirit dıe
egründung des /Zinsverbotes gehabt ıaben WIC WITE VYEDCH
Schaub emerken möchten.

starke apologetische ethode Kı nıcht AUS eintachen
SO kommt insbesondere nach hıstorıschen Bedenken sondern weıl Sch da apologetische

üunNnserer Auffassung der Umweg über die Chrysostomus- VO S11Beweisziel K.S, VO  c dem dıeser sıch leiten äßt
stelle 111 der Palea 1CLENS doch rage Jer daneben HNMn (Schelers) Wertstandpunkt AUuUSs weder für rıchtig 8088
wirksame Kinfuß des römisch-rechtlichen Mutuatarbegriffes den Katholizısmus noch für wünschenswert hält i{m
Draucht deshalb nıcht geleugnet werden. übriıgen Jäßt sıch Scheler VO  Z SEC1INECIL Wertmaßstäben g-

Klar und solıder Forschune erortert TIr Edmund NMır10808  e > enken WIEC nıt den SCIN1ISECN XC hat
Schreiber (im Weltkrieg fürs Vaterland gefallen) dıe persönlich iSE dıe straifere historische Methode heber
volkswirtschafitlichen Scholastik SEI1It och interessıiert uns hıer dieser Streit über WertungzAnschauungen cder
T’homas VO. Aquin Der erf stellit ruhiger objektiveı des kapıtalistischen Unternehmertums nıcht Hıer kommt
Krıitik I homas quıin als Schulhaupt miıt SC1IHEIMN H- 11U1 auf die /insfrage und das Verhältnis VOL einst
waltigen Kıinfluß für dıe Folgezeit . die Spıtze der VO und ]  Z
inm behandelten Periode 1St aber dabe!l eıt entfernt stellt klıpp und klar dıie Behauptung auf, ‚‚das Darlehen-
dessen EiYe1IlE produktive Selbständigkeit auf dıesem (je- ziınsverbot der Kirche DeZOY sich 11UTF auf en Notkredit““. S50
Dilete überschätzen sehr IC die geistreichen Ausführungen Kıs betretfifs der Unter-Kür cdie Spezlalirage, die uNs hie nehmung schätze, gegenüber dieser Zins-Behauptung genugtbeschäftigt dıe Zinsirage hebt Schr. ZwWwEE] mıiıttelalterliche der 1Ne Hınweis, Jdaß S1ieC dırektem Wiıderspruch ZU®TF Geschichte
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steht. Das Darlehenzinsverbot der Kırche macht keinen Unter- einfachhin den Vertrag VO SO/ O; wıe uch immer fronıme Leute
schied zwıischen Notkredıt und Produktivkredit. denselben deuten als Gesellschaftsvertrag, als entfallenden (1e-

versucht annn och ine sozlalpolitische, teleologisch be- wınn, als Schadenersatz, als Unterkauf“‘ 720), und in einem
wußte Tendenz dem /Zinsverbot unterzulegen. 50 sicher 1St, Briefe eines Paters VOon Augsburg den Urdensgeneral : C1MN
daß die Wurzeln des kanonıschen Zinsverbots auch auf en Mannn habe ihm erklärt, solcher mschweife bedürfe 9aNotkredit und die Auswucherung auf naturwirtschaftlicher Stufe nicht 422): nd in einem andern Briet des Augsburger ()rdens-
zurückgehen Un insofern ine sozlalpolitische Tendenz auf- obern: „ WENN der Vertrag sıttlıch verwerflich. 1Sst, dann
welsen, wen1g ll mır einleuchiten, daß 1n der Haupt- ihn nıcht auch öffentlich als solchen bezeichnen!‘‘ 724
herrschattszeit des ausgebildeten kanonistisch-scholastischen 1NSs-
verbotes dieses eın klar abgewogenes sozialpolitisches Programm Die seelıschen Konflikte, 1n die auch der Seelsorger

gerlet un VOL denen LLUT derjenıge bewahrt blieb, derbedeutete ; vielmehr WAar iıne abstrakte Gerechtigkeitsforderung,
die unbekümmert 111 jede praktische Konsequenz durchgeführt eın Auge der Wirklichkeit D verschließend sStarr
werden sollte ach dem Grundsatz: F’iat JUuSLÜLA, er MUNduUuS. der tradıtionellen Wucherdoktrin festhielt, empfanden diese
Eine derartige Auswirkung der im kanonistisch-scholastischen
Zinsverbot enthaltenen Anschauungen zeigte sıch bel dem leidigen fortschrittlich gerichteten deutschen Jesuıten sehr schwer.
Streit 5008| die Montes niELALLS. (Vegl. meine Besprechung Ol Ihr oroßes Verdienst ist C5S, einen Ausweg esucht Zl

haben Mıt Recht fejlert GTI1SAaT,; Luther 111 1-6Holzapfel, Die Anfänge der Montes pletatis ın der Theol
Revue 1905 Sp. 4A4I1I 59} 5012 568— 596 dıiese Männer.

führt eine Reihe segensreicher ‚„‚kapıtalerhaltender”® Folgen ber W C] E“ s1e In Gegensatz stellt dem „rückständıgen"des Zinsverbotes an, SIE allerdings mehr konstru:lerend als be- Luther; übersieht er dabeı, daß Luther bel seiner Anschauungweısend. Der Vollständigkeit halber aätte Zu mindesten
defensiv uf die Behauptung der Gegner eingehen mussen, die

der Hauptsache ach auf dem Boden des alten kanonistisch-
scholastıschen Wucherverbotes stehen blieb, das gleich derda SaSceh, das Zinsverbot habe LU deshalb nıcht in vollem Um- Vergangenheıt bıblısch und naturrechtlich {tundamentiert glaubt.fange schädlich gewirkt, weil frühzeitig Umgehung geschaffen Was SC  IQ Luthers Auffassung Sagt, halte ich sachlichwurde, ZUIH eıl in reiner Buchstabenformalıistik. Solche Um- Degründet, ber trıfft nıcht eigentlich diesen, sondern dıe altegehungsformen des kanonıschen Zinsverbotes sınd eigenartıge scholastische Wucherdoktrin, dıe damais nıcht bloß „ viele‘Konstruktionen VO verschıiıedenen Verträgen ( Contractus EriINUS)

Y  d insbesondere auch der kündbare Rentkauf, dıe schließlich festhielten, sondern dıe überhaupt niemand en bestreıiten
als erlaubt behandelt wurden. In tterer Ironie schreibt hıerüber « Auch die Fundamentierung des Darlehenzinsverbotes

auf F 65 35 Wr keine Sanz „subjektive un! unbegründete AÄn-Funk, Geschichte des kırchlichen /Zinsverbotes 60 „Die Scho- wendung der e Schrift““ durch Luther, sondern Bestandteıil derlastik natte damıt ine große Tat vollbracht ! S1e W ar nıcht alten Lehre, noch festgehalten, Wwı1ıe WIr sahen, (89)8] Benedıikt XAN-imstande SCWESCH, die Burg des Zinsverbotes nehmen; aber
S1E hatte s1e VO Zzwel Seiten UMNISaNSEN und 1n Kapitalverkehr

In der Polemik, die in dieser Beziehung Hohoff SCSCH
einen zweitachen Weg erschlossen. Nur eines War dabe1 Z

Grisar geführt hat („War Luther ın wiıirtschaftlichen Fragen rück-
beobachten. Die Ausdrücke Darlehen und Zin  S durften nıcht ständig ?*“ Viertehahrsschrift für Soz1ial- un! Wirtschaftsgeschichte

XNM 11918|] 49—355$5) stehen WIr bezüglich 6E Urteilesgebraucht werden.“‘‘ Die bıttere Ironie dieser Stelle muß Nan ber Vergangenheit Uun: Fortschritt in der Zinsirage sachlich aufeigenartigerweılise bel1 ZweEI DEeUEreCN Autoren, dıe dıe Stelle zıtleren, Seite GiS, muüssen ber Hohoff 1n der Feststellung recht geben,mehr erraten, als da(l s1e auf den ersten Blıck dem Leser klar da(} dıe Krıitik Luther In diesem Punkt diıesen nıcht In seinerin dıe ugen tallt. Wır mMeinen dıe trefflichen Übersichtsartikel
VO Koch, „Zins und Wucher“‘ 1n Kırchenlexikon AL 2 Eigenschaft als Neuerer trıfit. Vgl uch den Satz 4aus dem

folgenden Werke VO Strieder: Luther SStEHT hıer völlıg aufS5Sp. 1970 und V Walter, ‚„ Wucher nd 1Ns  e in Staats- dem Standpunkte der exXiIr Scholastik*“® S 61)exikon der Görresges, V. 3-4 5Sp P172)G
In die eıt der Entstehung dieser formalıstischen Übrigens muß immer wılıeder betont werden : nıcht

theoretische Krwägungen haben ın erstier Linıie ZUr Kritikmgehungswege führt der SOr 5°/9-Streit, den uhr
(„Die deutschen Jesuiten 1 Fünfprozentstreit des der alten Wucherdoktrin geführt bzw. die Bahn dazu

freigemacht, sondern dıie wırtschaftliche unwıderstehliche16 Jahrhunderts‘“‘) ZUETrST ın der Zeıitschrift kath eol
| 1900| 200 behandelt und dıe erneut und verkürzt Entwicklung. ehr gul beleuchtet das Strieder 1n dem

Kapıtel SEINES Buches » Studıiıen ZUL Geschichte kapı-Darstellung bringt 1n seiınem yroßen Werk „CGeschichte
der Jesuliten ın den Ländern deutscher Zunge‘“ talıstischer Organisationsformen«. ew1ß, führt auSs, t

Der 'Litel der Studie „Fünfprozent- das kanonische Zinsverbot zunächst iın erster Linie 5  fa  CN den1007 713/730
streıt““ könnte insofern iırreführen, als INnan /ASbe Annahme Konsumptionskredit erlassen ; das ist bedeutungsvoll für
kommen könnte, handle sich 10808 einen treit 19800 die dıe Beurteulung der Kntstehung des Zinsverbotes. Aber

wurde 1n er LIheorie un: Judikatur der Kırche auchÖöhe der Zinsen, CS siıch och die Krlaubtheıit
des /inses überhaupt handelt. noch ange gegen jeden TE gehandhabt, auch als 1ın

glaubt als verdienstliches Resultat de: Streites feststellen weıtestem Umfange Produktivkredi 1n rage kam S Ö3)
Z können, daß das alte Wucherverbot unberührt ]  E  1eb un doch Was gegenüber den wıirtschaftsethischen Anschauungen,dem Fortschritt Genüge sel, Ich we1ı[(} nicht, ob die fort- WIEe s1e 1mMm allgemeınen /Zinsverbot vorlagen, dem Kapl-schrıttliıchen Persönlichkeiten nter den Jesuiten des FüggerschenAugsburg bezüglıch der behaupteten absoluten Aufrechterhaltung talısmus ZU Durchbruch erhalft, das In erster

Linie Cche Finanzbedürfnisse VO.  z Staat und Kirche In-des alten Darlehenzinsverbotes uch >  Z der Meinung WAaren W1E€E
Jedenfalls siınd hochinteressant die Berichte nd Darstellun- sofern st namentlıch auch dıe Kirche, ob vyewollt oder

SC der 1m Kampfe stehenden fortschrittlichen Jesuiten. Diese nıcht gewollt, dem Aufkommen des Kapiıtalismus Lal-Männer empfanden die seelischen Konflikte, 1n die die Bevölke-
rung durch dıe al  en /Zinsverbote kam ; nd ın ihren Berichten sächlich 1n weıtem Maße beteiligt.
ber die Stimmungen und Außerungen des Volkes gegenüber der Einen dem Striederschen Ihema naheliegenden
Contractus trinus-Fiktion glaube ich verechtigt E  N sein, uch ihr
eigenes Urteil durchzuhören. (Gregenstand behandelt dıe scharfsınnige Studie VO Fedor

Interessant 1st das energische Ver- chneider („Das kırchliche Zinsverbot und dıe kurialelangen nach Klarheit hne Umschweife ; Rosephius AUS Augs-burg erbittet 1n einem Briefe ALl den Urdensgeneral eine „durch- Praxis 1m KS Jahrhundert“). Im Vordergrund des Inter-
Aaus klare Entscheidung‘“‘ des Vaters. „Die Starren Deutschen steht dıe VO  5 manchen (eschichtsforschern erörterte
wollen nur dıesen Vertrag einfachhin für gerecht gehalten issen rage, ob nıcht die Kurie, WEe1N1) auch 11Ur unter dem
beraube und anderen damıiıt diene.
AUuUsSs dem Grunde, weiıl ich miıich für jene eıt nelines Geldes Zwange der Verhältnisse, zugunsten ihrer Bankiers, derenDabei wollen S1Ee nıchts S1Ee ihren großen zentralisıerten Hinanzverwaltungenhören VO einem eingeschlossenen Gesellschaftsvertrag dgl,,enn da diıese Leute leicht argwöhnen, fürchten s1e für-sich, edurfte, gestattet oder doch DOSLtIV toleriert habe, in

'viele Klauseln gemacht werden .mussen, und wollen verschlgierter Oorm Zinsen erheben. Es handelt sıch
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vor ; allem dıe SOr Verzugszinsen, dıe als Kunstegriff dıe VO  - ihm selbst herausgegeben werden, unternımmt
un!: Verschleierungsmittel yebraucht worden selen. Bıs CS, dıe gyriecChischen un ateinıschen Nachrichten
P einem verhältnısmäßig kurzen Termın habe INa  mn} dıie samme!n. Die ammlung umfaßt 136 Namen und reicht
Zahlung, dıie Hıs dahın oift Xar nıcht möglıch Wal, fest- ın chronologischer Anordnung bıs Nıcephorus Callıstı
gesetzt un nachher unter dem Tiıtel V erzugszinsen sıch (um 1320 Überall siınd dıe besten Edıitionen (mit
die Schuld verzinsen lassen. Von vornehereın hätten dıe Dadurch hat sich den DankApparat) zugrundegelegt.
Bankıers auf die Terminversäumnisse spekuliert. DDas aller Historiker verdient, indem GL ihnen viel mühsame
Zinsverbot SeI leere Oormsache SCWESCH ; 19002081 1a und zeıtraubende Nachschlagearbeit erspart un einen
ungeheuren /Zinsen ausleihen dürfen, wenn In  , 1LUTr den bequemen Handtext gelıefert hat
Kniff nıcht unterlıeß, 1ne kurze eıt zinsfrei leihen. sich jedoch nıcht empfohlen hätte, nach em Vor-

Miıt großem eSCNIC. und Scharfsinn kämpit Sch bılde VONn Arnims (Fragmenta velerum Stoicorum) dıe Zeug-
diese Auffassung, dıe nicht bloß Einndemann und nısse ach sachlichen Gesichtspunkten zusammenzutfassen ® S1e

besitzen Ja nıcht alle gleichen Zeugenwert. uch ware dıeAshley vertreten, sondern dıe auch hervorragende katho- UÜberlieferung sofort deutlicher geworden. Namentlich 1st berlısche Horscher, W1e der ausgezeichnete Kenner der ‚PSL- nıcht ersichtlich, sıch der Herausgeber auf griechischeliıchen Finanzgeschichte (rzottlob und auch OysS und lateinische Autoren beschränkt hat. Syrische, armenische
un arabische Werke hätten ihm och eine reiche Ausbeute erCNulte nıcht einfach als unhistorisch verwerfen ; WEln
währt.auch darüber, ob In YaXı dıie wirklichen oder dıe 1LUFr INasS-

Für Ubungen 1m Seminar versteht 140 den Verzicht.
W ollte ber der Forschung dienen, 1st dıe Begrenzungkıerten Verzugszinsen ine rößere olle spielten, Meiı- nıcht gerechtfertigt. Hıer hegt eine methodische Unklarheit,

nungsverschiedenheiten vorliegen ebenso darüber, ob nıcht weiche auch dıie Beurteilung des zweiıten Werkes stoOrt.
doch dıe sofortige Zahlung die egel ZEWESCN SEL Am Schlusse der Praefatio seiner Textausgabe Sagı

Kıne zweıte ınteressante, aber nıcht wichtige rage Hic COoMPOosSur [0cCOs N  'y ıDSe ın 10bello : [Die
behandelt sodann KHedor Schneider noch, öb dıe Päpste griechischen un: lateimnıschen Nachrichten über die PCI-
selbst liren Bankiers haben /insen zahlen müssen. DIie sısche elig10n ınterdreiatius S Danach mußte I1a

rage ist interessant 1MmM Zusammenhang mıt KErörterungen einen Sachkommentar erwarten, WI1IE ihn etiwa Wıedemann
und /immermann Herodot und den Kirchenväternder scholastischen Doktrin, b LUr der Gläubiger sündıge,

der 5U71as nehme, oder auch der Schuldner, der 5247485 mıiıt agyptologıischem Küstzeug geliefert en Statt dessen
zahle Schneider kann übriıgens all- kündet aber schon 1m Vorwort „eıne nach bestimmten
gemeıinere Fassung LLUT vier Källe des Zinszahlens seitens Gesichtspunkten geordnete Untersuchung der Zeug-
der Päpste nachweisen und glaubt auch nıcht, daß S1e Nl  C  se“‘ Un geht Nun tatsächliıch azu über, die las-
siıch sehr vermehren lassen. Und dıese vier Fälle fallen siıschen Schrıftften als hıstorische Quellen verhören und
1n dıe Zeıt der rößten finanzıellen Bedrängnis der Päpste, auszunutzen.
1n die eıt des gewaltigen Krıeges mıiıt den etzten Staufern Dabeı elangt 711 folgenden Krgebnissen : ara-
(1243—1265). thustra lebte Uu.  = 1LOOO Chrt:; WOE1L11L nıcht früher (auf

öln ol Ott TUN! VON heopompus beı ÜTa De Is 4A7 I
wurde 1n W estiran eboren und wiırkte später auch dort.
Auch VO  - seinem Leben wußten dıe Griechen seıt Miıtte

Clemen, Carolus, Fontes historia.el religionis persicae. des a  T mancherlel. Daraus wird gefolgert, daß
| Fontes historiae relig1i0onum auctoribus graecis et atınıs auch dıie elıg10n der chämenıden VO  b Zarathustra De-
collectos subs1diis socletatis rhenanae promovendis lıtteris einilußt WAadrl, Was Casantellı in ihren Inschriften verm1ßte.edıidit Carolus Clemen. Fasciculus Bonn, Marcus
Weber, 1920 116 89) Ebenso erweist sıch dıe V olksreligi1on, W1e S1Ee besonders

VO  - Herodot geschildert wiırd, als zarathustrisch. AlsClemen, 65 Die griechischen und lateinischen Nach-
richten über die persische Religion [Religionsgeschicht- LEr MiNnuSs PDost QUEMN der X7  asts gewIinnt 400 Was
liche Versuche und Vorarbeiten, VIL Band Heft] Gießen, die Magıer betrifft, sıieht Herodot 1ın ihnen einen D
Töpelmann, 1920 (232 SE 39) dischen Stamm ; bestimmte Kenntnıisse AreiIl a1ber über
Über die persische Relig1on War INnan 1 Abendland S1e verloren Das betont nachdrücklich

Moulton.ange LLUTL durch die gelegentlichen Notizen unterrichtet, Zarathustra wurde selbst den Magiern C
dıe siıch bel Herodot, utarch, Plinius, Strabo und anderen rechnet. Als sichere Einsicht gewinnt s daß die Avesta-
Klassıkern iinden. relıg10n 1ın erheblichem Umfang 1m Occident früh bekannt170606 machte_:_ nquetl du Perron

wurde.erstmals das Avesta ın -einer Übersetzung zugänglıch. Daraus olgert CL, daß VO  - iıhr der Mithriazısmus
Aber ın dıe Anfänge führte dieses Religionsbuc auch (so! Ww1e das Judentum und das Christentum Einwirkun-
nıcht. Denn bald stellte sıch heraus, daß In einer ZCH erfahren mußten.
sehr Sspdien KRedaktion erhalten WAar. Die letzte Hand benützt eine gewaltige Masse alter und NEeUECGTr Literatur

und zieht Lranısche Kexte reichlich heran ; LUL des Guten fastegte apor 11 309—3709) An das Werk, und dıe hand-
Ygr viel, dalß dıe Übersicht Jeiıdet, Manche Zitate nichts,schriftliche Überlieferung 1st och Jünger. Die Avesta- Lagarde 35 W arum die cta Martyrum 117 achorschung hat als Aälteste Bestandteile dıie (Jathas ergeben, Assemanı zıtlert werden, 1st unverständlich. Die HMauptsacheSprüche, die VOIL Zarathustra sStammen. Wie alt bleibt aber dıe hıstorische Tragweite der Schlüsse., Da haben

aber dıese sind, Wanll und überhaupt Zarathusträa VOL allem die Iraniısten das Wort Ihnen bıeten die
Turfantexte den erwünschten Madßstab.gelebt und ewirkt hat, ob und W1e ın der elıg1on der

Achämeniden, des Volkes, der Magier Unterschiede be- Freiburg l. Br. AAur HOeLet.
standen : diese und ähnliıche relig1onsgeschichtlich wW1ıe
literarisch wichtigen Fragen sınd ofifen geblieben.Hier eiz Clemen ein. Dimmler, Jeremias. Übersetzt, eingeleitet und erklärt.

M.-Gladbach, Volks
M 7320,

vereins- Verlag, I?21 (276 50) GebIn dem ersten H‘eft relıgıonsgeschichtlicher Quellen,
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Dımmler, DE zechnhıe. Übersetzt, eingeleitet und erklärt. „Nicht zuvıel deuten‘® sollen (Ezechiel I 10. 22 266
Ebd I92I (270 69) Geb 7320 Jeremi1as 264 ; Danıiel 33) mehr Rechnung tragen soallen.

Von einem „Regenbogen“ I5) ist In dem Kapitel nirgendsDimmler, E Danıel Klagelieder, Baruch. Übersetzt, die ede Der Stier als „Könıg der zahmen er dürfte alt-eingeleitet und erklärt. Ebd 1092[I 222 89) Geb 7,20. oriıentalischer Anschauung wenigsten entsprechen (siıehe
Alle Bestrebungen, olk g  L  verinnerlichen und meıilne Arbeit » Ezechiels Vision VO  3 der Erscheinung Gottes

(Ez 10) 1mM Lichte der vorderasıiatischen Altertums-besonders CS die Quellen der Religion selbst zurück- kunde«, ünster 1LO17 3 I ff.). Die „Augen‘“‘ Arn den „ Tieren“zuführen, sSind Qaufs WÄärmste egrüßen. iJas sıchert un den uRadern:: sind sicher nıcht bloß „Schillernde Punkte‘““,
Vgl Greßmann, Die sieben Augen Jahwes (Protestantenblattauch dem rührigen Volksverein für dıe hıer angezeıgte IQI9 Nr. 76 Sp. 302—304 SOWIe melne Ezechiels isıon uUSW.HENie Herausgabe des dem bısher bereıits CIrI- Eschıenenen +1Sa1ds“ und dem ‚Buche der W eısheıt“

Dırekt pFrotestiert mu ( dıe Verflüchti-
gung der vier G(resichter Je einem Kerub werden 19).dankbares Interesse. Die Anlage der einzelnen Das Motiv VO:  3 mehreren Gesichtern und Köpfen i1st ebentallls

Bändchen ist auch dıe Jeiche WwW1e bısher Es werden gemeinorilentalisch und hat be1i Ezechiel seline _ besondere Bedeu-
Lung (Ezechiels YVısıon 5 Bel der UÜbertragung desdıe einzelnen Prophetenschriften iın größere Abschnitte Propheten VO einem Ort ZULL andern, die immer ‚„„wis1onär“‘Je nach dem leiıtenden Gedanken zusammengefaßt un geschieht, ausdrücklich aale)e! (8. 3 LI, 2 40, 2) 1St nırgendsdieser in erläuternden Kinführungsworten kurz skizziert. VO einem „En Sl als Agens dıe ede (S {  — Zudem heißt

Dann tolgt dıie deutsche Übersetzung. uch werden dıe immer ur „Geist“‘ ergriff mich (einfach m1, nırgends MIM
Männer selbst mıit ihren Lebensschicksalen und ihrer be- „der Geist‘‘, wıe immer übersetzt, außer ın der textlich

nıcht gesicherten Stelle 5 / Unbestimmtes AGEeIST“ eNTI-sonderen Aufgabe 1n dıie geschichtliıche Kntwicklung des
Volkes Israel eingestellt. Die Übersetzung ist AUDter spricht allein Ezechielischer Ausdrucksweise. zerscheint wiıieder : „Gepriesen sel1l die Herrlichkeit des Herrn“®Berücksichtigung des oriechischen ach dem rälis h des genlalen ala D173 als sıch erhob dıe
ext 1ın NS Anschlusse dıe V ulgata‘“, bel Danıel F on Hıtzig 1847 ! Die Keruben werden beı Ezechielnach dem hebr. Dzw. oriech. Urtext hergestellt. Dabe:i

deutet.
nırgends als redend eingeführt. 1Ä; 21 M 1st falsch SC

ist dieselbe manchmal schr dıe hebr. NV-OTE Gerade bel Jerusalem soll ine Ausnahme gemacht
Jage gehalten. So wıird regelmäßıg mıt werden, damıt dessen Bewohner ine Apologie für das Verhalten

Jahwes bılden. 16, entspricht uUuNseren jetzigen Kennt-„Erdboden Israels‘“ wiedergegeben“ (Ez E 13’9! nıssen VO der Herkunft Jerusalems, nıcht LUr ‚„„daß die Bos-20,38 AL 21, USW.), z  Fr  Ür  i  Qr  IS L)pu mıiıt Aauf dem heıt der Amorrhıiter und Hettiter in sich vereinigte‘“‘, 3 >
Angesichte des rdbodens‘“ wırd nıt Recht iıne diırekt Bezugnahme auf den Auferstehungs-Jer. O, 2° 1O: 4 34, 7), gedanken abgelehnt. — „Gög VO Lande Magog‘““ (38 39) ist IR395  B“ 1ın Verbindung mıt „suchen‘“‘, „Nnachstellen‘‘, dürfte
doch rıchtiger mıt „Leben“ direkt wıedergegeben werden den Hörern bekannt WAar,

‘"ei1ine bestimmte geschiıchtliche Erscheinung, welche
Das zeigt die Art der Einführung(Jer. 2I)7) PTE S4 Z 44, 30 USW.). uberdem dieses Mannes. uch der Chobar 1St jetzt ın dem Kanale

sınd alle oifensıichtlichen Varıanten, Krweiterungen Kabaru bei Nıppur iıdentifiziert (zu I s. Hilprecht BE 8  92876.) 179 8 muß Gen 49, 48, heißen.un Glossierungen des Textes mıt ın dıe Übersetzung DıIe vorstehenden Ausführungen A  m  n dem erf.aufgenommen ; dadurch wıird dıiese namentlıch be1 Jere-
m1as bıisweilen schleppend. (O)der galt auch VO. em hebr zeigen, mıt welchem Interesse ıch dıe Übersetzungen VOI-

olg habe und einen Fıngerzeig für eINe Neuauflage bılden.Texte Sa. . Kö O50 KÖö E LO ” Endlich
hätten die zweıfellos poetischen Abschnitte in den e1INn- Godesberg-Friesdorf. ÄLES:
zeinen Prophetenstücken (SO Dbes Kız D USW.) auch
Außerlich als solche gekennzeichnet werden sollen. iJa Pott, August, Das Hoffen 1m Neuen Testament in seinerUrc. würde das Interesse entschieden gesteigert werden. Beziehung ZU Glauben.Bezüglich der Jahreszahlen mu gesagt werden, daß dıe- 203 89) 6,50. Leipzig, Himighs, 1915 (IV,
selben doch nıcht mehr unbestimmt sınd und Jjetztbesser angesetzt werden können als tut  9 vgl Sahda, Der Wert der Untersuchung Von August ott über
Die Bücher der Könige IL and Besonders dıe eınen Zentralbegriff der neutestamentlichen eligion INaEinnahme Jerusalems LG ebukadnezar ist 557 ANZU- dıe verspätete Anzelge, dıe UTrCc wıdriıge äußere ms
seizen, die Deportation ]Jojachins 597 (Sanda II 3069 stände erklärt, nıcht entschuldigt wırd, rechtfertigen. Es
Es hätte auch die Kıgenart des Jewelligen Propheten ist 1ne auffallende Tatsache, - daß dıe beıden religiösengegenüber seinen Amtsgenossen viel mehr herausgearbeitet Grundbegriffe, die 1m Mittelpunkt der Predigt des Herrn
werden sollen. W1€e seliner Apostel stehen und Ecksteine aller VON dort

Auf alle Einzelheiten einzugehen 1st dabe1ı nıcht möglich. her entzündeten Frömmigkeit sınd, Glauben un! Hoffen,Bei Jeremias hätte ich besonders die Abschnitte ber das selten NUr monographisch erforscht und argestelltpersönliche Leiden und Rıngen des Propheten mehr wurden.hervorgehoben gewünscht und ZW ar ben auch 1im Versmaß hat in richtiger Erkenntnis ihrer inneren
(3, 18—9, I II, 15 3R I5, LO=——=21°; f 12—1I8; 20, 7—18). W esensverwandtschaft War den Begriff Hoffen, der ihm

7321 ist 15D Imperativ VO D'l  _ nıcht VO D Gr 76 der umfassendere se1In scheınt, die Spitze gestellt,hätte doch w mit „Verrückter‘“‘ wledergegeben werden sollen, darüber aber keinen Augenblick seiıne Beziıehung, Zusammen-
das allein 1er und (2 KÖ 9’ II! Hos 0517 dem Sinne ang W1e Unterschied, dem des Glaubens übersehen.entspricht. Kap dürfte siıch um ine wirkliche Dürrehandeln, an dıie der Prophet anknüpft. Der Name Neb ‘ ıkadnezar

Der Behandlung der neutest. Stellen WIT'| ıne einläßliche
lautet ın Keilschrift : Nabä-kudurri-usur (nicht nasur) abu Darstellung des Hoffens 1n der spätjüdıschen Literatur

(Apokryphen und Pseudepigraphen des nach derNegriglissars hieß Labagsıi-
schütze die Grenze (nıcht Krone!) (zu 125) Der NachfolgerMarduk, WwI1ıe uch Daniel 64 rıchtig Ausgabe VO Kautzsch) vorausgeschickt 1n der selbstver-angegeben ist. Warum den schauderhaften Namen Laborosoarchod ständlichen, aber oft übersehenen Krkenntnis, daß hlieranführen ? (zu I41) Bei Ezechiel vermisse ich dıe Kenn-zeichnung des transzenden tal-apokalyptischen Cha- die Voraussetzung für dıe geschichtliche Entwicklung W1e
rakters seines Stiles vollstä ndıg. In der Ausdeutung der für dıe Deutung des neutest. Lehrgutes esucht werdenBerufungsvision hätte seinem schön Grundsatze, da[} WITr muß Die eigentliche Darstellung behandelt In vier Kapıteln
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alle ihre Bedenken unterbreitet. Seine Autorität steht(Das Hoffen 1 Hebräer-, Petrus-, Kolosserbrief ; Das
Hofifen beı den Synoptikern ; Das Hoffen be1 Paulus ; 4180 wesentlich tester, als vorausgesetzt wırd
Das Hoffen ın den übrıgen neutfes Schriften) den g‘.. Kohr.übıngen.
samten mıiıt einer V ollständıigkeıt und Gründlichkeıit,
dıie kaum überboten werden können.

®ancti Ephraem Dyrı D'  a Oomni12a. Textum Syracumber hıer scheint mır auch die Schwäche der Untersuchung TrTı1ecumM Latinum ad hidem codicum recensult, prolegomenıslegen. Denn das Ergebnis 1st eiıne haarteine Unter-
910186 indıcıbus iNsStruxit Tomusscheidung vieler Abschattungen und Frärbungen der einschl Sylvius Joseph Mercatı

gıgen Begriffe, da darüber der Blick für iıhre relig1Öse Einfach- prımus, Fasciculus DrImUus : Sermones ın Abraham e{ Isaac,
eit und darın gründende I’ragweite verloren geht. Man steht, In Basılıum M., in Elıam Cum abula phototypica. | Monu-
wenn iwa 190 dıe Zusammenfassung des (3anzen IMeNnNtA bıblica ei ecclesiastica, vol Romae, sumptibus
lıest, VOT einer verwirrenden Fülle VO  > Einzelheıten, ohne da( Institut! bıblicı, I9I5 23 2 89)
einem die Linien der Entwicklung zlarer Einsicht gebracht Durch dıie Knzyklika Principi AapPOStOLOTrUM VO (Ikt
werden. S50 kommt CS; da schroffe Gegensätze iwa 1020 hat Papst Benedikt den Dıakon Ephraemzwischen dem Glaubensbegriff der Synoptiker Uun: dem Jesu
herausgeärbeıtet werden, SEr jeden dogmatıschen Glauben den yrer FA dem ange eINes Kıirchenlehrers erhoben
sich ablehnt, Gegenwart und Zukunft zusammenfaßt un in der und Meßformular und 1Z1UmM für den T Jun1 dem
Paradozxie eines Glaubens, der glaubt, nıchts / A glauben ISt Klerus der AaNZCH Kıirche vorgeschrieben. Dieser HmM
das Wesen des Glaubens sieht‘“ (S 197) Allein die LIUTE philo- stand dürfte für viele V eranlassung werden, sıch wıeder
logısch eingestellte Untersuchung führt nıcht in das Herz mehr mıt den Schriften des eılıgen Z beschäftigen.lebensvoller, Au tiefster Frömmuigkeıt quellender und VO  3 ıhr
erfüllter Begrifte, Erst die religionsgeschichtliche und Als ST Band der Kemptener Bibliothek der Kırchen-
religionspsychologisehe Betrachtungsweise ergänzend, vielleicht väter erschien I1OI19 der Band VOILL Kphraem des
auch wegführend, /Ä der Durcharbeitung des Sprachgebrauchs Syrers ausgewählten Schrıften, übersetzt VO  - Seb Kuringerhinzutritt, gewinnt {NaDn das (Sanze. muıt einer allgemeınen Kinleitung VO Bardenhewer.

onnn Frıtz 41  mMannn ber auch 1ne textkrıitische Ausgabe seiner Schriften,
die sowohl dem I'heologen, W1e dem Orientalisten und
für die oyriechisch erhaltenen Schriften dem Vertreter

se1InSchlatfer, AS Die korinthische Theologie Beiträge der byzantınıschen Philologie höchst wıillkommen
ZUT Förderung christlicher Theologie I3, 3 Gütersloh, Bertels- mußte, hat schon IQOI15 in Kom erscheinen begonnen.

Z 59°) Der Herausgeber, S11Vv10 1useppe Mercatı, ist der Jüngere
Lütgert hatte (Beitr. EL, ın der korinthischen Bruder des bekannten (Gelehrten (3Ovannı Mercatı, des

Nachfolgers VO  ; Ehrle, a ls Dıirektor der VatıkanıschenT’heologıie 1ne ichtung gesehen, welche das und Bıbhothek.den Apostel Paulus überbietet und auch OIl Judentum Im ersten Faszıiıkel des Bandes bringt e a E A R E La en L a E a n
sich sehr eıt entiernt. dreı oriechische Homuiilien. Es sind Predigten, dıe A4UuS$SsSchlatter 111 Lütgert ergänzen s1ieben- oder achtsiılbıgen Versen bestehen, die nıcht achdurch dıe Untersuchung darüber, „„OD die orgänge iın
Korimth, dıe einen Konflikt mıiıt Paulus und der Schrift der Quantität, sondern nach dem ythmus gesprochen

wurden. Seiıtdem Wiılhelm Meyer das metrische Prinzipergaben,' ZUT jJüdıschen 1Iradıtion deutliche Bezıehungen
haben“‘, führt die Duldung der Ehe mıt der Krau des dieser un! anderer griechischen (sedichte AUS irühbyzan-

tinischer eıt entdeckt hatte, Warlr dıe Herausgabe derVaters; dıe enkratitische ewegung, dıe Begünstigung VO überlieferten Werke enEhescheidung, besonders Del gyemischten Ehen, das Götzen- unter dem Namen KEphraems
drıngendes Bedürfnis für dıe spätgriechische Philologıen unter erufung auf dıe ichtigkeit der Götzen, das und Clıe Voraussetzung für dıe Entscheidung der rageProzessieren VOLr den Heiden und das Prunken mıiıt inneren

Erlebnissen 1n der ossolalie, die Auferstehungszweiıfel, ach iıhrer Echthaeit. Die alte Ausgabe Assemanıs sowohl
der syrisch-lateinischen, als der gyriechisch-lateinischendas Prahlen mıt der Weiıisheiıit, den Anstoß Kreuz M.,Christı und den Wandel In der Auffassung der Taufe Bände War längst als völlig unzulänglich ‘ erwıesen.
der schon 1905 als Bologneser Diıissertation Sftudi delleauf E1INe iıchtung zurück, die sıch VO.  b der Autorität der VDErSIONL greche dı rem S1r0 herausgegeben hatte, hatAltapostel emanzıpleren wiıll, obgleıic ihr dieselbe über
1U  - unter sorgfältiger und methodischer Verwertung desder paulinischen steht. Die Loslösung ONn den Alts großen handschriftlichen Mater:als und der früherenaposteln War dann erst recht en Abrücken VO  — Paulus. Druckausgaben eıne WITENNC. krıtısche Ausgabe dieser dreıDie ausgezeichnete Kenntniıs der orgänge un :  tiım- Homilien geschaffen und S1Ee mıiıt sachkundigen Kınleitun-

MUNZCH beım zeıtgenÖssıschen Judentum ermöglichen dem Es wäre wünschen,Verf., Zug Zug seiner Behauptungen aus der damalıgen SCH un: Anmerkungen versehen.
daß bald als Hortsetzung die Ausgabe der anderen QT1€-Titeratur ZU belegen, Iso dıe NMöglichkeıt solcher Strö- chischen Homilien „Ephraems“ 1n den folgenden Faszıkeln

MUNZCH ın Korinth beweisen. Auch darın. pflichte erschiene.ich ıhm bel, daß Lütgerts Ausführungen (vgl. meıne Wenn freilich M die Frage nach der Echtheit der erstenÄußerungen 1n der eo Quartalschrift 19I1L 105) Homuilıe In Abraham et Isadc, dıe vielen Stellen eıne wOrt-
1ine Krgänzung recht WO ertragen können. T’rotzdem liche Übereinstimmung miıt einer Abhandlung Gregors VO' Nyvssa
vermag ıch der vorgetiragenen T’hese nıcht unbedingt ZU= De deitate F’ilir et SPiritus sanctı et ENCOMLUM ın Justum bra-
zustimmen. Die Möglıichkeit der hlier gezeichneten Rıch- am aufwelst, ‘ ın bejahendem Sinne beantworten Z können

glaubt, hat 91 die Zustimmung der berufenen deutschen Kri-
Lung In Kormth ist erwlıesen, aber nıcht dıie Notwendig- tiker nıcht gefunden. In der Byzant. Zeitschrift 23 (1919) 45 Ikeit der Vereinigung all der yenannten ymptome auf erhebt Maas schwere Bedenken DE  Q  } dieses Ergebnıis.
einem Punkt. Ks besteht die Gefahr, die übrıgen korıin- glaubt, daß die unmittelbare Abhängigkeıt des „Ephraem”” on

Gregor [80)8| Nyssa sicher .  S# Ebensowenig: g1bt Barden-thıischen Parteien einem 1Ur och schattenhaften 1Da Bande der ausgewähltenseın verfllüchtigen. Und gerade Paulus ist ach W16e hewer iın der Einleitung em
Er beWerke Ephraems Mercatı 1in diıesem Punkte recht.

VOT der Vertrauensmann der ZAHZCH (emeinde, dem S1Ee merkt dieser Rede, S$1e werde icht Ephraem, sondern einem
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Jjüngeren Griechen angehören. Er befindet sich dabe!ı in ber- Charakters, eine Jeminea also naturgemäß eINes weıb-einstimmung miıt Haıdacher, der (1905) nachgewlesen hatte, lıchen Die angeführten Frauen AQUS dem weıchendal dıie Homiıilie tast wörtlich AUSs der berühmten ede Gregors ıniolge ihres (s+laubens davon alı ErSONnda steht also hierVO Nyssa entlehnt sel.
Die Homaiuilıie, das Encomıium ın Basılium, sıeht seliner ursprünglıchen Bedeutung ziemlich nahe; ZEWISSEI -Bardenhewer ebenfalls als original-griechisch Sie den maßen gelten auch hıer dıe VO  } Hey, Arch latTod des h Basılius VOTAaUS, der AIl Januar 379 starb, annn

Iso nıcht von Ephraem se1InN, der schon im Juni 3/3 AUS dem LLr &Z gemachten Bemerkungen. Vgl ferner
Leben schied. uch „scheinen dıe Berichte ber einen Besuch Mart. S Parcere ErSONGS, Adicere de U1012S. So

bel BasıliusLEphraems keinen Glauben verdienen‘‘ (Eıinl ogısch scharf hıer DErSONAa und H10a getrenn werden,A1) Mıt der ede auf Basılius falle ber auch das umfang- ebenso muß bel Paulinus SeIN. 35 meınt Kreiche metrische Encomium IN QuaAdragınta martyres, weil
auf dıe ersiere Bezug nehme uch Günther, Legenden- facıle Se1 des etrums halber Urc facılı laßDsu
studıen 1L221 führt 1ıne Erzählung VO  3 einem Kinsijediler Ephräm schrieben. Nun denke INnan sıch be]l der Schilderung
28 der beim ode des Basılius och ebt eINes Brandes ın XXWVIIL 79 ff den anschaulichen Aus-

An Einzelheiten, die mMır beı der Iurchsıcht des erkes druck facılı laßsu uUre ein nüchternes Adverb ersetzt,;aufgefallen sınd, ich folgende : ö7 f 1St wohl ZU w1]ıe tarblos, WI1IEe unpoetisch präche da e1INn Diıichter mıtlesen : r  v TOUTOV TÜAVUATOV 5 Sılben) [OI I3 ÄVDT-
ETiEL ; 103 GOCYNV ; 108 EOYOÜCOUEVOGS ; dem „reiIch ausgebildeten Schönheitssinne“ (Bardenhewer

109 HBOVAÄCUNV und NBOVANUNV In Anmerkung; atr. 365) des Paulinus ! Daß dıe dichterische Sprache
I I° 16 DENSLEFL 124 Z O73 127 26

FEWWV; I31I 23 FPrıetro A0L0 ; 132 aAbbiano
In der metrischen Gebundenheit sıch gegenüber der Prosa

ST. abbiamo ; I4 27 Lagrimelstr.) , 144 Anm., 25 umgestaltet, ist selbstverständlich ; einem antıken Dichter
ZzZ0N ın ÜVayualCEL; aber alles auftf dıe Kechnung des etrums schreıiben, heißtI4)5 ENPAV@ VO einem
SONSL ungebräuchlichen AOTFT. 1L 150 169 Gr Is 48) IS eIwa gerade sSovıel als einen modernen Dichter alles
un 153 Cr kEcelı I OO I52 216 EX®ON- des Reimes willen un assen.
YNOEV mi1t O: 156 31II CIr. Act. 9! Ba 319Passiv mi1t dem AaAtıDuSs aAuctor4s vgl uch Nöldeke, Syr. Gramm.? Ich knüpfe dıe zahlreichen Fragen anregende Arbeit

247 un 2/9; 162 em | Verse Aaus In Jonam CIr noch einıge Bemerkungen.
Dan 13556 179 I5 Vas ST, VOS , ISI 209 N ISI Macetum : vgl uch Christensen ZUI1N Alexanderliedcfir. Löw, Pflanzennamen 27 und 296 ; 185 EÜELÖN  » Walters Von Chatillon 35 L1, 99 2 Zum Meta-1961 un der Ren:: 199 NAoOtto S: indotti ; plasmus hebdomada, AauSs em orlech. Akk hebdomada vgl20 n dem der in der ote angeführten Verse TELTMOL ; außer der angeführten Literatur (es muß heißen Neumann

205 OTUVYVOS Sr 0U XVOS ir 1 Bas IÖöl, Anm [} uch Index assıan ed Petschenig SEL AVIL;dıe kdiıt 0U YVOS SL, TOUYVOS haben; 225 D ö4 ; 464 und Bonnet, Le l[atin de Gregoire de Tours 220.726 O Anzı (scil pater); ZU 161 Interessant Ist auch die Beobachtung, die der Grammatiker desWeil hıer kein Verbum F0A0oual EG steht, 1st doch ohl 13 Jahrh Hugutio VO  $ Ferrara über diese Erscheinung machtEÜUOLONKELV lesen‘; 228 WEUNKUVEUUEVAS'; 229 (vgl. meine Diss. : Die Quellen ZU Fabularius des Konradf Hieronymi Prolog. uın commentarıorum IN Jonam PTrO- Mure, Nürnberg 1916 43) 15 Es Ist nıcht rıchtig, daßphetam Librum (Migne, Lat 25 I1I8 C) NINQULAÄUS außer beı Ausonius nd Paulinus LIUT noch bei Pru-
Münster l. \fé.ndenh off.i dentius: vorkommt. Vgl Ennod 4ta B. . Eniph. CGSEL VI ed

Äartel 3716 300, I Carm. E 75 Z YA Eucherius VO Lyon,Migne 50, 704 polus caelum. Eine sehr

Kraus, Ludwig, Die Doetische Sprache des Paulinus
instruktive Stelle 1St hıer racont. De Laud. Dei K QUEMtempla ol Lempla caeli vgl Kraus und aqußer derNolanus (hauptsächlich VO Standpunkt der Metrik aus) dort SCNANNLEN Literatur auch Maas, rch lat. Lex AL 4.80,Inauguraldissertation der Universität Würzburg. Augsburg, Varro De 6; ET U MOENL$A. caeli) ; außerdem Ps.-Damas.Ph Pfeifter, 1918 (93 49) 72, (Ihm 46) elaustra DOol, dagegen 43 Zu
MUNETrAa Christi vgl Ps.-Damas. 98, (Ihm 99) und PaulusDer Wert dıeser Dissertation besteht darın, daß 1E Diaconus VIIL, 35 AXX, 2 47 catellus steht des Me:
Lums halber 1m Wechsel mit der einfachen Form CANıS bei Aftdem eispie eINESs Dichters der chrıistlichen Ära,

Paulinus VO  u ola (3 0Sn Ua an S E); auizeigen Wull, WIe das HD I’ 83 Zu asellus als Ersatz für AsSINUS vgl uch Voigt,Zur Fecunda ratıs des Egbert VO  3 Lüttich (Halle I  9Metrum Ssprachumbildend und sprachstilısierend wirkt; dıe 6 258 (S 59) Der Plural VO  ® terra metrischBedeutung einer solchen Untersuchung kann sich och bedingt seIN, vielleicht hat aber auch der schon in der : Prosa
erhöhen, WeNnn gezelgt wırd, W1e die gebildete DOC- häufige Gebrauch den poetischen erleichtert. die gerade

WESCH des Gegensatzes caelum bemerkenswerte Stelle beltische Sprache auch weıterhin aut die Literatur KEuınfluß Sen. Suas, L, (Schmidt, DEe DOELiCcO SEermONLS argenteae [atini-gyewinnt. In Wwel Hauptteilen, Kormenlehre und Syntax, mıt abıs colore 1909 36 hat die Stelle nicht): intra has LErFTasverschiedenen Unterabteilungen, sucht die überaus eıßıge eaetlum Hercules meruit; außerdem Hosius Vergilt Ma-und mıinutliöse ÄArbeıiıt analysierend 1n dıe poetische Sprache vonis Bucolica Bonn I9I5 Kl Texte hrsg. Lietzmann No 134
des Dichters einzudringen. 25) Zzu Buc 9 57 Der Plural solamina 9Freilich besteht bel derartigen 234 kann auch mitbedingt se1n durch den vorausgehenden PluralUntersuchungen 1ne große Gefahr, nämlıch dıe Über- hos Vgl S5Sen Marc. 16, Der Plural Solacdia In dereINEes (Gredankens, 1ın diesem HKalle der psycho- Prosa 261, steht AUS$S Gründen der Konzinnität m1t dem VOraus-

gehenden incıtamenta. 62 ber altarıa zusammentassendlogische wang, viele Erscheinungen und Ausdrücke
ın der Sprache Paulins auf metrische Ursachen zurück- Neue-Wagener E 689 67 „ E1n weıteres Miıttel unbequemeSuperlativformen: zu beseitigen, das uns schon beı Plautus be-zuführen, WO eın poetische, Ja teilweise Oga ogısche gegnet, das ber dıe Klassiker meıijden (von mIır gesperrt),Gründe maßgebend SiNd. Gewiß, Pentätenchus (S. 33) 1St dıie Anwendung der Präfixe DTAe und «  ner, Hier arft nichtpaßt sicher nıcht 1NSs daktylische Maß ber ıst SCr1PSLE W ölfflin, Latein. u Komparation, Erlangen 1879, 475och Dräger, Hıst. Synt [ 2 43 zıitlert werden ;: DE1 beiıden 1Stper JUINQUE Volumina Moyses nıcht poetischer, oder nıcht
natürliıcher als das Fremdwort ? En wırd behauptet,

deutlich ZESAQT, daß die Latinität VO en schon naıt
dem Steigernden DET ZUsaMMENYgESEtIzZteEN Ad) keinenSsetize für den unbrauchbaren Akkusatıv /eEminds dıe Superl. bıldet.‘‘ (Vgl uch Krebs-Schmalz, Antibarbarus 1: 274)Paraphrase Jemineas eErSONGS. Ich denke aber, Dersona Zu der on gemeinten Latsache könnte höchstens Wagnerist hiıer ogisch begründet. Z Verg., AÄAen. E 725 (und nach ihm F and. Tursell. I  3 448)Es steht 1m Gegensatz hnerangezogen werden ; jedoch 1st die dortige Regel ZUu oft durch-ZUAÖR Dersona ıst edacht als Lrägerin irgendwelchen rochen. 69 Wie das Beispiel AVI, 80 novitate doli nıt
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den vorf1ergehenden Ausführungen zusammenhängt, 1st nıcht ZdNZ für unsterblich halten. Denn W 4S für sıch tätıg lSt, ann uch
klar. Eın rein metrischer Zwang wird für diese häufige St1- für sıch seln. ber schon Plato W ar Von dem (sedanken
liıstische Erscheinung nıcht aNZCNOM NI werden dürfen. Vgl 1ne Unsterblichkeit der sinnlichen Seele welit entfernt (vgl
AUS der Spätzelt auch E du Merıl, ”NESLES nopulaires Latınes Timäus, 3IY 69 DE Hätte Augustin die menschliche
du MOYEN AgeE (Paris 18547 356 (Pılatusgedicht): novıtate Wahrheitserkenntnis auf göttlıche Erleuchtung zurückgeführt,
malı stupefacti, Zu INNODCUUS x INNOCENS)} CTYUOFr vgl War Supranaturalist, we1l CI; W as für den Menschen ZULXZ Wahr-
auch Hrotsv. Pelag ÖöI SaACHLUS INNOCUO madefecit SANGUME YTYUT’'AO, nehmung seiner natürlichen und unterscheidenden Aufgabe C1-

Kıne übersichtliche Zusammenstellung der Neißig herange- torderlich ist, nıcht durch iın selbst zustande kommen 1eß.
ZORECENECN lexikographischen und grammatischen Literatur hätte die Lehrte 1m S5inne des Verf,, daß dıe Wahrheit in den gOtt-
Benützung der Arbeit wesentliıch erleichtert, lıchen Ideen erkannt wird, entfernte sıch VO der kırch-

natürliche Gotteserkenntnis undMünchen Anton ayer. lıchen Anschauung ber dıe
scheint überdies die Wahrheit WwIıe eın wirkliches Objekt, das
unsere Begriffe und Urteile hervorrulft, aufzufassen. Die Deutung,
ach der Augustin 88 der Harmonie der Wahrheit und derHessen, Johannes, Dr. theol. et phil., rivatdozent der Philo- Wissenschalft, die aufeinander Dezogen sınd, den Bewels für dassophie der Unıv. Köln, Augustinische und thomistische Dasein Gottes als des ereıins der Wahrheit und der Wiıssen-Erkenntnislehre EKıne Untersuchung über die Stellung des

h Ihomas von Aquın ZUE augustiniıschen Erkenntnislehre. schaft sıeht, hätte besser gewürdigt werden sollen ; ebenso dıe

Paderborn, Schöningh, 192I (1 248 89) 2 Deutung, ach der dıe unwandelbare Wahrheit em Menschen
ın der göttlichen Mitwirkung mıit seinem VDenken entgegentritt.AdG: einer Kıinleitung über dıe historiıschen Voraus- Kine Idee, die durch in dankenswerter Weise nahegelegt

seizungen für dıe ellung des Thomas ZUTLT Erkenntnis- wird, verdient ernsie Beachtung : dıe Abstraktion und der WIr-
kende Verstand als die eigentliche Intelligenz und der Gedankelehre des Augustinus, Voraussetzungen, die 1n der

damalıgen philosophischen eıtlage und der scholastischen der Allgemeinheit d  e  Y besser der geistige ınn für S1e un für
Gesetz und Regel un: Notwendigkeit: diese beıiden müssen

Lehrmethode gefunden werden, wırd dıe augustinische und ZUSAMMLENSCHOMMEN werden, das Denken erklären : die
dıe thomistische Erkenntnislehre verglichen. wischen Abstraktion kannn mır den Gedanken der Notwendigkeit Uun!

des Grundes nıcht geben wıe sollte mır In der Erfahrungbeıden T’'heorıen besteht ıne tıefe Kluft ach Augustin begegnen ”erkennen WITr dıe anrhneı 1m Lichte der göttlichen Ulr ber dıe Erkenntnis der Prinziıplen kann nıcht hne
Abstraktion werden. Denn SIE sSiınd Dätze, die Begriffewahrheıt un iıhrer ewıgen een, ach T’homas uns verknüpfen. ber die Begriffe kommen In us durch Abstraktion

b
dıe aktıve Kralfit uUunNserTes Verstandes, der ıntellectus NS, AdUS$S em Sinnlichen,

Diese Kluft be- Köln-Lindentha Kolfies1n den Besıtz der allgemeınen egriffe.
müht Ihomas sıch vergeblich durch selne Interpretation

überbrücken, Wads der erft. nach dreı Seıten be-
gründen sucht, In ezug auf dıe psychologischen rund- Schneider, Dr. ÄArtur, Prof. der Philosophie der Universi-

tat Köln, Die Erkenntnislehre bei Beginn der cho-Iragen, dıe Sinnes- un: Verstandeserkenntnis und den lastık. Fulda, Fuldaer Aktiendruckerel, 1921 (71 ST 5°)Ursprung der Verstandeserkenntnis. Augustin ist Dualist,
trennt Leib und eele: IThomas dıe Einheit des

Menschenwesens, ihm ist dıie Seele die W esensform des Die eifrige der mittelalterlichen Philosophie zugewandte
Leıibes. Entsprechen legt Augustin dıe Erkenntnis 1n KForschung der etzten Jahrzehnte hat auch die Erkenntnis-
die Seele alleın, T’homas dıe sinnlıche Erkenntnis 1n das lehre berücksichtigt, aber sofern letztere ın den Autoren
beseelte körperliche Organ. Die sinnlıche Krkenntnis des angehenden Mıiıttelalters angetroffen wırd, ist noch

manche Lücke auszufüllen.ıefert bei“LIhomas den toff, AaUuSs dem der (Geist dıe Be- Dieser Forderung ll der
orıffe, dıe Klemente der Urteile und Kınsıchten, durch erf. einıgermaßen Üabhelfen und dıe Häden bloßlegen, dıe

NON est zwıschen der ren eıt /ASES Antıke und Patristik laufen.Abstraktion rhebt, dagegen lehrt Augustin :
exbectanda SINCErılas verılalıs A corporiıs SCNSIOUS S 33) Er hat sıch damlit, W1e 1mM Vorwort Sagt, einer müh-

un wenıg erquıicklichen Arbeıt unterzogen. DennDas höhere Erkennen kommt dem Kırchenvater zufolge
VO.  > göttlicher Erleuchtung. Wır erkennen die anrheı dıe erkenntnistheoretischen Ansıchten der betreffenden

Autoren treten vielfach ın ihren Schriften. 1U sporadisch1m Lichte der göttlıchen Ideen (38) In der Deutung
der ussprüche Augustins bleibt Ihomas sıch nıcht gyleich : auf, un ıne eingehende und zlarere Darstellung VOeI-

einmal versteht S1e VO:  S dem natürlıchen durch (Gott wehrt sıch durch dıe Zeitverhältnıisse, die der Drucklegung
unNns anerschaffenen Lichte des wırkenden V erstandes, eın größerer GT nıcht günstıg sınd.
anderes Mal VO  - den Prinzipien, deren ahrnel ın (zott Die behandelten Schriftsteller zerfallen 1n WwWwel Gruppen
als der subsıistierenden Wahrheit ihren' rTun hat (53) In der ersten stehen Kass1ıodor, Grregor der Große und
„Daß und WIE weıt‘““, heißt ebenda, „diese Deutungen Isıdor VO  Z Seviılla, 1ın der zweıten Alkuın, Hrabanus Maurus
VO wirkliıchen Sınn der augustinischen - Erkenntnistheorie und redeg1s. nen en ist gemelinsam, daß S1e die
entiernt sınd, en WIT vorhın 1mM einzelnen esehen. Erkenntnislehre nıcht eigens darstellen, sondern 1LUFr e1IN-
Es hat sich uns el das Urteil Hertlings, das WITr schlägige Betrachtungen aben, ferner daß S1e sich auf
eingangs miıtgeteilt haben, vollauf bestätigt.“ Dieses Urteıil erkenntniskritische Untersuchungen gut W1Ee al nıcht
findet sıch 1n einer Arbeit » Augustinuszitate beı LT’homas einlassen, endlich daß S1e Augustin und durch ınn
VoNn Aquin « und Jautet : „Die 1heoriıe des scholastischen mittelbar Plato orıentiert SInd. Aristoteles trıtt och

nıcht 1n ihren Gesichtskreis.Aristotelıismus ırd 1n dıe Aussprüche Augustins unbe-
denklich hıneimngelegt. Keın Element der augustinıschen Wenn dıe Äußerungen des Verf. ber Gregor den (Ge-

danken anklingen, daß derselbe eın Verächter der weltlichenÜberlieferung soll aufgegeben werden, und doch 1st S} Wissenschaft WAäar, 1st dafür wenigstens die 28, 5 angeführtegut WIEe nıchts VO  - der ursprünglıchen Denkweıse des Stelle kein Bewels. Denn dort denkt der Kırchenvater UUr
Kirchenvaters übriıggeblieben.“ den Gegensatz der Weisheit VOL Ott nd der Weisheit VOTr

uch 1st nichtIch habe bei der Durchsicht der vorliegenden Schrift nıcht der Welt, der Klugheit des Fleisches,
CH Eindruck SCWONNCH, da{(} der Kühnheit der Aufstellungen die glauben, dalß die mystische Gotteserkenntnis bel Gregor
Tragkraft der Gründe entspricht,. Hätte Augustin die Erkenntnis nıt den Lehren Plotins und überhaupt des Neuplatonismus gCc-
ın die deele alleın verlegt, mußte auch die sinnliche Seele meın hat 1st mystische Theologie‚ geschöpft Aus Erfahrung
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und Erlebnis begnadiıgter Seelen, Ww1e In späteren Zeiten etzten Bogens sSeiINeEes ıIn Parıs erschıenenen Fundberichtes JC-
iıne h Theresia W A  R lesen hatte, da W ar überzeugt, da(} die Legende falsch War.

Im übrigen mussen WIr em erf. für seine fleißige nd Die Arbeiten Vıauds wurden VO den Legendenanhängern
lehrreiche Schrift aufrichtigen ank wıssen. nächst mıiıt größter Freude begrüßt, als inNnan LU Einzelheiten

Köln-Lindenthal. Rolfes kannte. Nachdem jedoch das Buch Viauds herausgekommen
WAär, da sahen s1e, da ıhre Träiäume VO Spaten völlıg ZC1-
Sstört:«worden 9 daß sS1ieE nıchts mehr reiten konnten. Wissen-
schaftliche Ehrlichkeit hätte wenigstens den Versuch einer Aus-üifer, Georé‚ Loreto Kıne geschicfitskritische nier einandersetzung mıt den unbequemen Dingen erfordert. Wissen-

suchung der rage des heiligen Hauses. Zweıter Band schaftlıche Ehrlichkeit hätte schließlich verlangt, da SIE der
Münster, Aschendorff, I921I (VI, 205 SE. 69) 36. Wahrheit die Ehre gäiäben und anerkännten, da(l sie einem Phan-

to nachgejagt selen und da(l S1Ee erkannt hätten, VO  3 einemIch War freudig überrascht, als iıch ZUEerSTt unbestimmt, elenden Schwindler In dıie Irre gelockt worden semInN. Dieun: dann In sıcherer Weise hörte, daß der ange C1- Anmnalı Santa Casa, dıie alles verzeichnen nd besprechen,warfieie zweıte and des H.schen Loreto-Werkes 1U  - W as irgendwıe miıt dem Helligtum zusammenhängt, schwiegen
doch noch kommen würde. Vlıt MIr hatten schon viele, sıch vollständig aus Dieses unehrliche Schweigen 1St umm
dıie den Abschluß der tiefschürfenden Untersuchungen w1ıe LUr möglich. Als OD der Lauf der Wahrheit damıt DC-

hemmt werden könnte, daß dıe Wortführer der VerteidigungH.s für 1ne drıngende Notwendigkeıt hıelten, die O: einer verzweiıtelten Fälschung sıch un die anderen betrügen,Nuhs fast aufgegeben, daß derselbe erscheinen werde. ındem S1Ee den Kopf in den Sand stecken. Dalß S1E in den etz-
Nun liegt der stattlıche and VOTFT. „„‚Dem Andenken ten Jahren ine Reihe VO außeren Erfolgen verbuchen konnten,

erkannten Wahrheit LUeOrg (GGrafen VO  a Hertling“ steht (9)88[ 1M Buche Und
och bestärkt.
hat s1e ın iıhrem Verschweigen der

wahrlıiıch keine bessere 1dmung hätte der V eerfl. ber auf w 1e lange ?
seinen and hineinsetzen können. Denn raf VO.  - Hert- An em Bande Hs schweigsam vorbeizugehen, in

dıe gläubige (Gemeinde nıcht erschrecken, wiırd vermutlichlıng würde den Inhalt dAieses Werkes VO  z der ersten bis uch zunächst wohl versucht werden. Das ann ber auf die
Dauer nicht voll gehalten werden. Und W as dann »ZUr etzten eıle begeistert begrüßt en.

Es sel gleich festgestellt, daß meıne Glückwünsche, Sagl nde seiner Erörterung der VO Spaten g-
die iıch dem Verf. sofort ach Kenntnisnahme VOL dem fundenen Denkmäler : ‚„ Was folgt A4Uu»s alledem ? Nun, die Wahr-

he1lit des Dichterwortes : ‚Frel beieinander wohnen dıe Gedanken,Inhalte brieflich Uum USCATUC Drachte, und dıe ich hler doch hart 1 Raume stoßen sıch die Sachen“, SOwıe ım VANEÖöffentlich wıederhole, 1n dem Sinne Z verstehen SINd, sammenhange damıt die ausnehmende Rätlichkeit des schwelg-daß ich Methode, sprachlıiches Gewand, Krgebnisse und Verhaltens der Legenden-Freunde ın der Angelegenheit
alles übriıge, WAaSs für eine wissenschaftliche Würdigung ın ihres treulosen Zeltgenossen (Vıauds nämlich). Lorbeer gab 6S

Frage kommt, rückhaltlos bıllıze. Das Lue 1CHh, nachdem 1er nıcht inehr pflücken; konnte vielmehr schon die
Berührung des Punktes ine Katastrophe herbeiführen,ich mich mıiıt dem Buche in gründlıcher Weise innerlich Uun: das War doch nicht iıhres Amtes. Iso heber nach Shake-

auseinandergesetzt habe. SPCarecs berühmtem Ausspruch handeln: T’he better DAarı of valour
18 discretion.“Bei der Besprechung des Bandes hob ich hervor,

daß ich wenige Bücher kenne, deren methodiısche Kor- Am Schlusse des Buches findet der Leser dem Titel
Einzelfragen, eine zleine Abrechnung mıt mehreren Kritikern desschung gylänzend durchgeführt sel, w1e jener 15 and E Bandes, S51e werden in ZzZumMm) eil humorvoller Darstellung(zenau das Gileiche trıfft für den vorliegenden Schlußband gründlich erledigt, da{(} VOIl ihren oft überlegen SC-

Z daß iıch auch ı; allen Leıtern historischer Sem1- brachten (Gründen ber uch Sal nıchts mehr übrıg bleibt. Das
Nare Uniıiversitäten auf das Nachdrücklichste gilt namentlich VO Kınler1, dem bescheinigt wird, daß sıch
empfehlen möchte. S1e würden siıch viele Arbeıt SParecl,

einem Buche vergriffen hat, dessen Sprache beherrschen
glaubte, die ber in der gröblichsten Weise mißverstanden

WEeNN S1e dıe Jungen Herren auf dieses Musterbeispiel VO.  S hat. Die VO  3 dort ernNeut gegebene Exegese der äaltestenethode und besonnenster Krıitik hinwiesen. Daran können Loreto-Urkunden 1st auf der aANZCH Linie sieghaft.
die Studenten mehr lernen, als den allerschönsten Das Nachwort seinen Untersuchungen kleidettheoretischen Auseinandersetzungen. 1n die Lolgenden schönen SätzeEs ist das drıtte Buch des AaNZECN erkes, das dıe Conclusum est CONIra legendam ef defensores ejus ! SoForschungen einem Ende bringt, das schon beiım dürfen WITr 1n Anlehnung eınen überlieferten Aus-Erscheinen des Bandes teststand. Die hıer unter- Derruf des LThomas VO  a quin nunmehr SapCNH.NOMMENE krıtische Prüfung der Nazareth-Legende bringt Vorwurf dıeses Werkes iıst In einem Maße, W1eden durch Xar nıchts ZUuU erschütternden Nachweıs, daß
die Überlieferung des Umherfliegens des eılıgen Hauses

reich sıch niıcht erhoffen lıeß, Ar Durchführung elangt.
Was das erstie Buch ULLSCTIET Erkenntnis nahegelegt, das1n den verschiedensten Ländern eine SahzZ dreiste Käl- zweıte geflunden, hat 1n Organıschem Aufbau das drıtteschung ist. Die entsagungsvollste kritische Kleinarbeit uch vollendet. Die auf mühsamen Wegen erforschtehat eısten Ussen, den fautoribus ranslalionıs Wahrheit trıtt Jetzt ın ıhrem vollen (jlanze hervor:;: ‚den Boden vollständig unter den FKFüßen hinwegzuziehen,

daß S1e nıe wıeder auf die Beine kommen werden. Ks
OMe stella ı2 C1eLO, DA JEr S1 ıde‘ (Paradiso XX VILL, ö7)Ja ank der wundervollen usammenarbeit VON enk-ist aber nıcht angänglg, hıer dem Gang der Korschung mal und Schriftquelle, hat hier das selten verwirklichte,Iolgen, da ich eıt ausholen müßte, den Leser oberste 1el des Sachwalters 1n einem kritischen Streit-ın das Labyrinth der geschichtlichen, topographischen, verfahren erreicht werden können. Der Erweis der ekritischen, philologischen und archäologischen Untersu- ‚ möglıc  eı des gegnerischen Standpunktes ist erbracht.chungen sachgemä. einzuführen. Eın un. erscheint Die Loreto-Legende kann nıcht wahr, muß notwendigmIır aber VO  } olcher Bedeutung, daß ich iıh: wenı1gstens Irrtum oder JTäuschung e1In. iıe Santa asa hat —doch streifen muß. möglıch einen Teıil des Verkündigungs-Hauses von NazarethViaud, der VOT — Jahren als. (suardian des Verkündi- gebildet, ist also nıemals in das Abendland entrücktgungsklosters in Nazareth lebte, 1eß den Spaten reden, indem worden.Ausgrabungen veranstaltete. Als begeisterter Freund der Le- Das ehrwürdige Wallfahrts-Kirchlein auf ice-

geqde hatte begonnen, und als die letzte Revision des NUMmMmSs Lorbeer-Hügel erscheipt seınem natürlıch schlichten
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Ursprunge endgültig wıedergegeben. Die Loreto-Krage machten Iso nahezu IO°/0 der 9SESAMILEN Bevölkerung (S000
1st gelÖöst. — 6000 AUuUS, die die Forderung der Steuerfreiheit nıcht LUr

für sıch, sondern uch dıe In ihrem Dienst stehenden 420 LaienDie und innıge Sprache, dıe vielen Stellen geltend machten, eın Umstand, der besonders ZUF Mıßstimmungdes Ruches wohltuend berührt, wechselt mi1t chwung- der Bevölkerung den Klerus beitrug Die Zahl der Pfarreien
vollen, dıchterisch angehauchten KErwägungen ab, der in der Diözese Worms betrug 246 Von 220 Pfarreien kommen
Gegenstand gestattet. Wenn inıer] VOoO  - dem | B Bande nach dem Steuerregister , L1UT In 16 Pfarreien die eigentlichen

rechtmäßigen Pfarrinhaber, die pAastores, ihren Pflichten nach,1n seinem Unverstande Taubte gcnh mussen, der- iın 204 UOrten haben S1e einen ViICATLUS, einen DLebaNUS gestellt,

W PE P

selbe Se1l protestantisch, dann kann lediglich Se1INE und VO diesen wıieder verstanden zehn, ihre Amitslast auf
die Schultern eines Vertreters, eines viccnlebanus, abzuwälzen‘“,Unkenntnis der deutschen Sprache entschuldıgen, WE

190058  an ihm dafür nıcht dıe ıhm gebührende Quittung CI = da der eigentliche „pastor“ 1Ur in 7919 der Pfarreien resi-
teilt. Wenn inler] NUr wüßte, WIEe unglaublıch komiısch dıerte, w as wiederum, dıe Richtigkeit vorausgesetzt, der Seel-

ZUuuWh1 größten Nachteil gereichen mußte. In einiıgen Pfar-
uLLS deutschen (zelehrten vorkommt, WEn VO  D reien macht sich In der deelsorge die Konkurrenz der Mönche

einem Buche eorg Hüffers au  ? dasselbe sSel1 DIO- verbunden mM1t Klagen der Weltgeistlichkeit geltend. Sehr De-
testantısch achtenswert 1St die Feststellung, daß der Amtsführung der

a NT E DA DA

Daß dıe beigegebenen sehr interessanten un auch Geistlichen weni1g gerugt WIr! und die einmal vernachlässigteSakramentenspendung mnit dem Zusatz „EU dolenda Yres  O VCTI-
notwendigen Abbildungen auf dem vorzüglichen Papıer sehen wird. Die Seelsorge gaD Iso uf dem Land
1n aller wünschenswerten chärfe, soweıt die Vorlagen Klagen keinen Anlaß An Nıichtkuratbenefizien sınd, abgesehen

VO Bıschofssitze, 334 Pfründen NENNEN, 1im Durch-das gestatteten, herausgekommen sınd, möchte iıch De-
Ssonders Detonen. Der breite Rand g1Dt dem Bande schnitt Je auf die Stadt- und Je ine auf dıe Landgemeindenentfallen, während in der Konstanzer iÖzese dieser
sehr vornehmes Ansehen, daß angesichts der allge- eıt on en Landgemeinden DUr jede zweıte ine Kaplanei der
meınen Teuerung der Preıis des Bandes als e1In mäßıiger eın Primissarlat hatte. Nur 62 Pfarreien ON 289/9) unterstehen
bezeichnet werden mMu Daß iıch demselben weıteste dem Laienpatronate, 20/0 dem Universitäts- nd gemischten,

der weıtaus größte eil dem geistlichen Patronat. Die PatroneVerbreitung VO  z Herzen, und War A den verschıedensten scheinen 1 W ormser Sprengel bedeutsame finanzielle NutzungGründen, wünsche, brauche iıch ohl kaum noch beson- AUSs ihrem Patronatsrecht SCZOCH haben, besonders standen
ders betonen. weitgehende Rechte dem geistlichen Kollator Die meisten

Patronate hnatte das Wormser Domestift in der Hand, mochtenRom Paul Marıa Baumgarten. S1iE seinem Patronat stehen der ihm inkorporiert se1in.
Be]l W, Fällen, 1so beı ungefähr einem Drittel der Pfarreien
geistlicher Kollatur Läaßt siıch mıit einiger Sıcherheit dıe Inkorpo-

Eberhardt, Hıldegard, Die Diözese Worms nde ration nachweisen. Bel den Nichtkuratbenefizien (Kaplaneien etc.)
des Jahrhunderts. Münster 1. W Aschendorfischer 1st die Zahl der weltlichen Patrone, besonders des nıederen Adels,
Verlag, I919 A 102 SL, Ö4) größer. Nur (!) unterliegen der freien Kollatur des Bischots.

Das Domkapıtel hat 76 Kapellen Patronatsrechte. W as die
finanziellen Verhältnisse des Landklerus betrifft, 95 7annn 1NanDie vorliegende, durch W erminghoff 1n Halle

veranlaßte Dissertation darf neben den Arbeıten VO  , Falk, durchaus nıcht den Ekindruck gewinnen, da( 108| ıhn besonders
schlecht bestellt ar  L Nur 180/o verfügt noch nichtKallen, othe, Lossen, Störmann, W erner als e1INn ber 25 gl Jährlich, Die Verfasserin wıll ber nıcht in Abrede

wertvoller Beitrag ZUTXT (zeschichte der kırchliıchen Ver- stellen, da einzelne Geistliche sıch kümmerlich durchschlagen
mußten. Jie steuerliche Belastung War aber nıcht allzu hoch,hältnisse 1n Deutschland fa  301 Ende des Mıttelalters be-
so daß das Gesamturteil bestehen bleibt.zeichnet werden. Sie beruht vorwıegend auf den KEr- des Klerus

Das zeigt auch dıie

hebungslisten des „gemeıiınen Pfennigs“ und dem Wormser W illfährigkeit beı der Einziehung des gemeıinen
Pfennigs. In 7WE€1 Kapiteln handelt die Verfasserin eingehendynodale VO 14906 Der Hauptertrag leg in den Sta- ber Kirchenfabrik, Baulast und die Abgaben bei der Vısıtation.

tistischen Feststellungen über das Pfründewesen und dıe Den Schluß bildet eine Zusammenstellung der Stifte (Wimpfen,
HMeidelberg nd Kaliserslautern) und der Männer- und Frauen-Kesidenzpflicht der Geıinstlichen, die Zahl der Pfründen

und ihre finanzielle Lage, dıe Besetzung der Benefizıen klöster un ın Anhang über die Münzverhältnisse un Preise.
Die Verfasserin hat sıch bemüht, die Lage des Klerus

un! die Kumulatiıonen, die Stifter un Klöster der der Hand ihres Quellenmaterials sachlich darzustellen. Auf
und 1Özese Worms. Selten ırd Inl  - für diese eıt ın einige übertriebene Urteile so|l weiter kein Gewicht gelegt WOI -

den ; in einem wesentlichen Punkte jedoch glaube ich iıhr mı1tder Lage se1n, CNAaUEC Feststellungen dieser nament- Hılling (AKR I1921) entschieden widersprechen ZUu müssen, nam-lıch bezüglıch des Einkommens machen können. Die lıch in ihrer ben gekennzeichneten Auffassung des „plebanus“,Arbeıt verdıent daher, ähnlich W1E diejenige Kallens für Soll wirklich ın all den Fällen, nıcht eın „pastor“ gCENANNT
Konstanz, 1r andere Diözesen, auch das Quellen- wird (79/9) der sich nıcht unnn Kommenden nd nkorpo-
materıal 1Sst, Die Verfasserin rationen handelte, immer L1UT eın MiCArıuSs neErpPeELUuUSs nleba-dürftiger achahmung NUS) das Pfarramt ausgeübt haben, daß fast durchweg diezommt dem rgebnis, daß gem den mıttelalterlichen eigentlichen pastores sıch iıhrer pfarramtlichen Funktionen ni-Institutionen die oroße Zahl der Geistlichen der anderer W arum erfährtZO9C haben -” IA, abgesehen VO  D einigenDiözesen jener eıt entspricht. Die Kumulatıon der Fällen, nichts AUS en Quellen, Wer denn diese HAastores Waren

Benefizlien, die ebenso WI1IEe die Vernachlässigung der Re- Warum werden gegenüber diesem Mißstand bei der Visitation
[0)8| 1496 keine Klagen laut, wenn ihre Zahl CNOTM SEWESCHsıdenzpflicht schwere Schäden der Seelsorge 1m Gefolge se1n soll W arum erfährt ([1Nan ber die Einkommensverhältnissehatte, hatte auch hiıer tiefe urzeln geschlagen. Eın 1n der ydstores „recht wen1g" ? Diese Fragen bedürfen entschieden

den Städten vielfach behauptetes Klerikerproletariat 1ä6t noch einer Aufklärung. Ist ber die angeführte Behauptung
sıch jedoch. TÜr Worms nıcht Ieststellen ; vielmehr War riıchrıig, ann tallen auch die daraus Q  ß  v  5D Konsequenzen

WC  S Hier zönnte 1iın Vergleichungsmaterial aus anderen [)1Öö-auch TÜr die nıederen Kleriker mıiıt einem Einkommen Zesecn Aufklärung verschaffen. Außer ber das Pfründewesen
—— gl ausreichend gyesorgt. und die damıt zusammenhängenden Fragen enthält die Arbeıt

Die Verfasserin scheint mır aber mi1t ihrem Hinweis autf Wertvaoll 1sSt mirauch ber andere Dıinge mancherlei Notizen.
heutige Verhältnisse die Lage rosig anzusehen. Unter die Angabe ber die Öffentliche Buße.
en Klöstern der Stadt überwiegen die Mendikanten. Unter den reiburg Br Göller.616 Klerikern befanden sich 290 Ordensleute (nicht Ordens-
geistliche 1), darunter L7 I Nonnen ; Klerus und Klosterinsassen
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Ording, Hans, Universitätsstipendiat, Christiania, Unter- mussen. Es ist ein yroßes wıssenschaftliches Verdienst,
suchungen u  H  ber ntwicklungslehre un Teleologie, den K.volutionsgedanken seiner verschwommenen magıschenmit Rücksicht auf die theologische Erkenntnis. Berlıin, Kraft entkleide Z en Auch den Intentionen desIrowitzsch Schn, [1o21I (196 JO ö9) 88 Leıiles gebührt Anerkennung, sıch auch SECDCNHN

/Zwel sowohl methodologisch WIEe ontologısch wichtige cie Durchführung stärkste edenken geltend machen.
Grundbegriffe werden VOIL einer eindringlichen Unter- Was den Ref hıer grundsätzlich VO. erf abgesehen
suchung unterzogen un! besonders auf ihre Brauchbarkeit VO  — theologischen Differenzen Philosophisch trennt£,

ist se1INn krıtisch-realistisch gerichteter erkenntnistheoretischerın der christlıchen 1heologie EDTUIE Die große Bedeu-
Lung dieser beıden Kategorien leg darın, daß miıt ihrer Standpunkt 1m Gregensatz ZU) krıtizıstisch-ıdealistischen

Ordings.Hılfe die gewaltige ynthese Z711 gelingen scheint, dıe der
wissenschafftliche (eist se1t Janger Zeıt hinsıchtlich se1ner ünster Steffes
vielen Besıtzstände un Krrungenschaften Unnn /Zwecke
eıner Vereinheitlichung sSeINESs inneren Lebens anstrebt. Holzapiel, Heribert, 1m Franziskanerkloster In München,Eın besonderes Interesse diesen Zeıtströmungen mußte Die Kirche un!: die Freidenker. Regensburg, Kösel

U, Pustet, LO2I (92 69)auch die I’'heologie aufbringen, eınmal; weiıl doch dıe
elig10n auch irgendwie 1mM Geistesleben OIgd Die Vorträge des Münchener Franziıskaner-
nısch eingelagert werden muß und andererseıts, el beIı paters behandeln W1ıe dıe irüher veröffentlichten 308 Pro-
den vielen synthetischen Versuchen dıie elig1on oft D blem, miıt dem besonders viele der gebildeten Katholiken
NUug (;efahr lıef, ihres eigenen W esens entkleidet und 1n schwer rngen en Ks ist dıiesmal das Problem

der Kirche.das allgemeıne kulturelle Leben aufgelöst ZU werden. Der Verft. gibt die pologie der Aiırche
Aber während innerhalb der modernen Wissenschaft nıcht NAaAC dem ıIn der Apologetik üblıchen Schema 5SON-

physiıkalische un! geistesgeschichtliche Kntwicklungshypo- dern 1n einer ireıen, dem Bedürfnı1s des Lebens g..
thesen der verschıedensten Art 1n üppıger Fruchtbarkeit paßten OrIm Der erstie Vortrag pricht VO dem „ Stau-
auftauchten, hatte INan seltsamerweise VETSESSCH,; siıch VOT 1E ber dıe Kırche“. Er faßt gEWISSE auffallende igen-
allem den Sınn und dıe Leistungsfähigkeit der E,volution tümlıchkeiten 1n der äußeren KErscheinung der Kirche ins
kritisch klarzumachen. Auge: dıe selbstverständliche Sicherheit, mıt der die

Diese krıtische Prüfung vollzıieht 1m Teıl seliner Kirche auftrıtt, ihre  . unerbittlıchen sıttlıchen ForderungenSchrift. Er unterscheıidet : KEntwicklungsbegriff, Entwick- und dıe ebenso unerbittlıche HForderung des aubens-
lungsgedanke un! KEntwicklungsglaube. Dann Jegt dıe gyehorsams, die Latsache, daß Millıonen (zebildeter un!
konstitutiven Momente der KEntwicklung Dloß ewegung, Ungebildeter sich trotzdem ihr bekennen, schließlich
Veränderung, Kontinuität, Indıyıduum, Gesetzmäßigkeit, ihre siegreiche Selbstbehauptung TOLZ äußerer erfolgun -Quantität, Qualität, Wertgedanke, Teleoloxie, Zeitvorstel- SCN und der menschlichen Schwächen ihrer eigenenlung Die völlige Ungeklärtheit dieses den modernen Vertreter. Von hıer erg1bt sıch der Schluß auf den

Der zweıte Vor-Geist stark beherrschenden Forschungsschemas zeigt übernatürhchen rsprung der Kirche
sıch schon 1n selner sSteten Verquickung naturalıstischer Lag behandelt den „Glauben die Kırche“, SeINE Be-
un iıdealistischer Klemente, SOWI1E ın den” erheblichen deutung, sSe1IN W esen und se1n EC. Der drıtte schil-
Differenzen, dıie beı den e_inzelnen Entwicklungstfieoretikern ert das ‚Leben mıt der Kırche“. Der erft. erblickt
;/A konstatieren sSind. mıiıt Recht einen Hauptgrund der Abneigung dıe

Die scharfsinnige Analyse des Entwicklungsschemas Kirche darın, daß 108028  S iın ihr DUr einen rechtlichen Orga-enthüllt dessen schwere innere Problematıik SOWI1eEe dıe NISMUS mıiıt einengenden Vorschriften sıeht. eshalb
Kritiklosigkeit seiner bısherigen Anwendung, dıe den Jau- stellt S1Ee als die Heılsanstalt dar, die S  1  e ihrem innersten
ben ermöglıchte, mıt dem Worte Kvolution WIEe mit einem W esen nach ıst, un! sucht zeigen, W1e unendlich vıel
/auberstabe alle KRätsel und Fragen Öösen zönnen. egen VO:  z} ihr ausgeht. Sehr gut betont CI, dÜuß geradeVornehmlich für die (GGebiete der Keligionsphilo- die eilnahme en der Kirche dem (slauben
sophıe und christlichen JT’heologie, denen In dieser Hın- Kestigkeit und Inniıgkeit g1bt. Der - Anhang enthält einen
sıcht eigene Untersuchungen gewıdmet werden, lehnt FECDECN den Hreidenker Amon: gehaltenen Vortrag über
die Entwicklung 1n der bısherigen orm ab „KReligion und Kirche“.

Wird NU:  = etitwa die Teleologie eısten können, Was Der erf. weıiß das Thema ın gemeinverständlicher und ein-
der Evolution versagt bleiben muß ? Darauf sucht der drucksvoller Form behandeln, und WenNnn das geschriebene
PE Teıil des Buches Antwort ZU geben m Anschluß Wort auch nıcht ırken kann, wıe das gesprochene, WeEer-

den die Vorträge gewiıß auch 1mM Druck vielen nützlıch seiın.Kants Kritik der Urteilskraft ırd dıe teleologısche An manchen Stellen kommt indessen die Schwere des ProblemsFunktion untersucht und ZAWAaTr 1m Verhältnis ZUIN Natur- nıcht völlig Ausdruck, un seine Lösung berührt die jetztenund Freiheitsbegriff, ZU. ndzweck, f Se1ins- und Wert- Schwierigkeiten nıcht. Das Streben nach anschaulicher und ein-
dringlicher Darstellung führt zuweilen dazu, da(} die Sachlageurteiulen, ZUT Zeıt, ZULE Gegenwart und Zukunft, ZzZu  av

und Offenbarung. Das rgebnis ist dıies : Vom Boden einfacher, der Gegensatz der Anschauungen schärfer, die Kon-
CNZ der gegnerischen Anschauung verhängnisvoller geschil-der christlichen eligion aus und darın geht grund- ert wird, als der Wirklichkeit entspringt, 45 heißt

sätzlich über Kant hinaus, der den Bereich des Ora- „EsS Ist eın erschütterndes Erlebnis für ne Seele, WEeNNn ihr
ischen nıcht überschritt äßt sıch vermittels der Teleo- früher Oder später die Erkenntnis aufleuchtet : g1ibt Iiur dich 1n

allen Ewigkeitsfragen LUTLF 1n Entweder der Entwederogle die oroße Synthese VONN Kreiheit un! Notwendig- nımmst du die Wahrheit an der Hand der Kıirche an der dukeıt vollziehen unter schärfster Betonung der ogrundwesent- Dennmußt S1Ee dır selbst suchen, eın anderes gibt — nicht.
ichen Kigenart der christlichen eligion. sobald du dich welgerst, die ÄAntwort auf die Fragen: ibt

Den entwicklungstheoretischen Auseinandersetzungen einen Gott? ıbt ine Unsterblichkeit ? Wer i15St Christus ? aus
em unfehlbaren Munde der Kırche anzunehmen, dann hast daO.s wıird Inan iın der Hauptsache durchaus zustiımmen keine sıchere nNnstanz mehr, dann bist du ın etzter Linıe im mer
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auf dich selbst angewiesen. Magst du die Lösung suchen durch
eigenes Nachdenken der 88 Büchern der 1mM Anschluß eine Aufklärung handelt, 1n ırenıschem Geiste systematisch 1in

Angrıff CNOMMEN werden wırd. In Paderborn hat sıchReligionsgemeinde, immer bist du selbst ın etizter Linie, der
dıe Entscheidung e Dabe!] 1sSt übersehen, daß eine letzte als Gesellschaft Z Wiedervereinigung Deutschlands 1mM
eigene Entscheidung auch dem Katholiken nıcht CrSDart bleıbt. Glauben der Wiınfried-Bund gebildet, und Menge, derZum weniıgsten mul der denkende Katholik sıch KRechenschaft
darüber geben, inwiefern seın Glaube die Kırche als unfehl-

unermüdlıche Vorkämpfer der ewegung, plan dıe Heraus-
Aare Lehrerin der Wahrheit begründet 1St. Die Konversionen gyabe einer eigenen Zeıtschrift, die unter dem Liıtel 39  16
zeigen C» ja oft in erschütternder Weise, welch eın inneres HFriıedensstadt“ denselben Zweck veriolgen soll MögeRingen un: welche folgenschwere Entscheidung der Entschluß gelıngen, auf dıese W eise das Ziel wırksam Ördern.

ZzUuU glauben vA Gewissen modernen Einwänden CN- Pelplin. Sawıckıber 1st QZul, ausdrücklich betonen, da uch für denKatholiken das Recht nd die Notwendigkeit besteht, siıch ber
diıe Grundlagen selnes Glaubens klar werden, und da seıne
Überzeugung gul 5 uUun! erkämpft seın kann wıe die Zankow, Stefan, Dr. theol ei Jur1s, Professor des Kırchen-
ırgendeines anderen strebenden Menschen. rechts der Theologischen Hochschule Sotf1a, Die Ver-

waltung der bulgarischen orthodoxen Kirche. HallePelplin Sawicki]. (Saale), Kommissionsverlag VO Karras, Kröber Nietsch-
INann, 1920 (AVNEK 288 SL, 39) '1  i

bl E DE e
Maiworm, Jos., Die römische Gefahr? Eın offenes Wort

uch In Bulgarıen sınd umfangreiche Änderungen 1n
der Verfassung und der Verwaltung der orthodoxen KircheZ Vereinigung der evangelischen un katholischen Christen.Magdeburg, Jos Eiler, I921I (39 SI Ö9). 1M ange 1rotzdem wird das vorlıiıegende Buch, welches
dıe Verwaltung der Kıirche DIS ZU IOIQ schildert,Eın Diasporapfarrer, dem sich das Problem äglıch dauernden Wert enaltenaufdrängt, nımmt hier das Thema der Wiedervereinigung Es gehört den wenıgen

der Christen auf. Er erinnert zunächst dıe Reunions- Büchern, die uns einen auf wissenschaftlicher Grundlageberuhenden Eıinblick ın das Leben der bulgarischenschriften der Jüngsten Vergangenheit, das Buch des
Breslauer Domherrn Seltmann » Zur Wiedervereinigung Kirche gewähren.

Der erf. behandelt zunächst die Gesetzgebung, wobei dieder gyetirennten Christen « 1903), den Kriedensruf des verschiedenen UOrgane Uun: ıhre Kompetenz (Konzilien, der heıligeGisbert Menge » Die Wiedervereinigung 1m Glauben« 5Synod, dıe Diözesan-Bischöfe) erortert werden. Besonders ehr-(1914); dıe unter dem Pseudonym Pacificus VO  a reich 1st der Abschnitt: Die Lehrverwaltung. Um das religiöseeinem katholischen (eistlichen veröffentlichten Broschüren nd geistige Niveau der Gesellschaft und des Klerus heben,
» Christen aller Konfessionen veremngt euch I« 1026 und wurde das mt der 502. Kathedral- der Diözesanprediger Cr-

richtet, welche Volksmissionen abhielten. Es wurde iıne Ver-» Versuch einer Kınigung ın den Lehrgegensätzen der inıgung der Priesterschaft gegründet,. dıe jedoch 1907 Skatholischen und evangelıschen Kirche« RO21 die bergriffe ın bischöfliche Rechte suspendiert wurde., Im 1915erfolgte ıne Umgestaltung 1m kırchlichen Sinne. Die theolo-chrift des evangelischen Pfarrers Löwentraut » Eine heilige gischen Schulen zerfallen in dıie Priesterseminare, welche dieallgemeine Kırche« (5077) und die Aufsätze der » Hoch-
kırche, Monatsschrift der Hochkirchlichen Vereinigung«, Landpfarrer heranbilden, die geistlichen Seminare zur Ausbil-

dung der Stadtpriester un die theologische Akademie, die voll-Das Ziel der Union, führt dUuS, kann nıcht 1ne ständig UNSCIEN theologischen akultäten entspricht, ZUT Aus-
bloß äußere Kinheit, muß die Glaubenseinheit Se1IN. bildung des höheren Klerus. Kırchliche Volksschulen gibt
Dreı Wege könnten dahın führen : der Übertritt der nıcht. Die bulgarische Kirche hat auch keine Aufsicht ber den

Religionsunterricht, die meisten Volksschullehrer sınd Vorkämpferkatholischen Christen ZUTr evangelıschen Kirche, die Ver- des radıkalen Sozialismus, die bulgarische Regierung verhielteinıgung der evangelıschen und katholischen Christen
französischem Einfluß stehenden katholischen Schulen und

S1C. kırchenfeindlich. Sehr interessant 1St dıe Schilderung der
einer Kırche oder dıe Rückkehr der CVaANZC-lıschen Christen ZUL katholischen Kıirche Vom atho- dıe zwangswelse Mohammedanisierung der Pomaken, die durch

die Neuorientierung ZUr Türkei sıch vollzog. Mit der Wohlf£ahrts-iıschen Standpunkte AaUS kann 1Ur der dritte Weg pflege 1st och schlecht bestellt. Charakteristisch 1st deshalbBetracht kommen. Der eıf. zeıgt aber, daß auch VO die Stellung des erf. ZULr Aufgabe des Mönchtums: „Das voll-
allgemein christlichen Standpunkte Aaus die beıden anderen ständıge Abseits- un!: Fernstehen VO en ethisch-sozıalen Auf-

gaben des Christentums, VOoO den gelstigen Bedürfnissen undWege ungangbar erscheinen. In der evangelıschen Kırche
fehlt die geschlossene KEinheit, dıe allen Christen Aul schieden kein Leben nach Gott.“

Aufgaben der christlichen Gemeinschaft (der Kirche) ist eNT-

nahme gewähren könnte, und der zweıte Weg würde Im Abschnitt Sd1e Verwaltung des <ultus  C6 werden Kultus-V01'8.115561;Z6I1‚ daß dıe wahre Kirche Christi seı1t der Spal- statten und Gegenstände, die einzelnen Sakramente, die Sakra-
tung aufgehört hat A bestehen. Zum Schluß sucht der mentalıen nd ausführlich das Eherecht behandelt. Diese Dar-

stellung deckt siıch 1m allgemeinen mıt dem abendländischenerf. der Rückkehr der evangelıschen Christen die Wege Kirchenrecht. erwähnen wäre. UT, daß bei der Ehe derbahnen, indem sıch bemüht, ZEWISSE edenken
heben

Consensus als aterie des Sakramentes ANSCHOMMEN wird Dıie
Trauungsformel 15t die Form des Sakramentes, 5Spender des

Die Wiedervereinigung der Christen ist eINn Zıel, dessen Sakramentes 1st der Priester, nıcht die Eheleute, Eine Zivilehe
gab iın Bulgarien bis Jetzt nıcht,Verwirklichung sıch fast unüberwindliche Schwierigkeiten Die Abschnitte Amterverwaltung, ‚kirchliches Vermögens-entgegenstellen. Dennoch ist dieses ea nıe unterge- recht, Aufsichtsrecht, kırchliche Gerichtsbarkeit bieten IUr-
gemäß vielfache Abweichungen VO der abendländischen Kirchen-SdaNSEN (einen Überblick über dıe Reunionsbestrebungen rechtsauffassung.seit der Reformation g1bt enge ın seinem Subjekt des Kırchenvermögens ist die SC

er. » Versuche ZUT Wiedervereinigung Deutschlands 1m
samıte bulgarische orthodoxe Kırche und die einzelnen kirch-

Glauben ıchen Institute, dagegen nıcht die politische Gemeinde und dieey. 1921); und ist heute wıeder ZU Pfarrgemeinde. Wenn der erf. öfters scharf gEeSECN die Casaro-
Leben erwacht. Die guten ıllens SInd, dürfen papistische ewalt der katholischen Kıirche Stellung nımmt,könnte daran erinnert werden, daß dıe Patriarchen VOIl Kon-nıcht aufhören, seiner Verwirklichung ZUu arbeıten. Die stantinopel sehr schroff die einzelnen Kirchen HsSchrift des erf. ıst eiIn erfreulicher un! beachtenswerterBeltrag dazu Es ıst hoffen, daß dıie ÄArbeit nunmehr

SCN sind, und daß die Verselbständigung der bulgarischen Kırche
etzten Grundes ihre Ursache 1n der Autokratie Konstantinopels hat

auf katholischer Seite, SOoWweılt sich un dıe notwendige Breslau. E Haase.‘
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chwager, Friedrich, Der Düsseldorfef Missionskursus NUTr, w ı48 sehr bedauern ISst, die beiden Referate VO  3
für Mıssionare und Ordenspriester, LEA Oktober 1919 Schmidt ber die gegenwärtige Lage der Völkerkunde und Sprach-
Vorträge, Aussprachen und eschlüsse des Missionskursus. wissenschaft 1m allgemeinen und der deutschen 1im besonderen,
Herausgegeben 1m Auftrage der deutschen Superiorenkonferenz. un ber dıe lınguistische Schulung und dıie religionswissen-
Aachen, Aaverlus-Verlag (AVI, 304 Lex. ö9) M 36 schaftlichen Aufgaben der Missionare, SOwIl1e das Referat VO

Mergentheim ber die 1ss1ion 1mM Codex 1Uuris. LeıderDem ersten missionswıssenschaftlichen Kursus 1n öln haben widrige Umstände uch verhindert, daß die Referatefür den deutschen Klerus 1m Seht 1910 und dem m1Ss- 1n sachliıcher Anordnung wliedergegeben wurden.SIONSWiSSEBSCHaftlichen Lehrerinnenkursus Münster 1114 Welch reiche Fülle von Themen und Problemen auf em
Sept LO / sollte 1m August 190756 eın weıterer Kursus KUursus behandelt wurden, zeıigt dıe Übersicht ber dıe Referate ;wurde behandelt: das Verhältnis VO MiıssıionswissenschaftıIn ünster folgen, bel dem „eInem weıteren Kreis VO. und Miss1onsp raxis, der h Paulus als Vorbild in der ErziehungMissionspraktikern und Missionsangehörigen dıe Missıo0ns-

ihrer theoretischen Seıite
de Gemeinden ZULr selbständigen Mıtarbeıit den Missionsauf-

wıissenschaft namentlich nach gaben, dıe Missionsgrundsätze des Kardınals Lavigerie, Anforde-
zugeführt werden‘‘ (Zeitschrift für Missionswissenschaft IUNSCH und Kriterien für dıe Zulassung ZUr Taufe, dıe rrage,W1E die Katechese ihrer Aufgabe als Pflanzschule lebendigerVIITI [1618]J, 189) sollte. och 1mM etzten Augenblick Religiosität und sittlichen Strebens gerecht werde, die Predigt ınwurde dıe Abhaltung des Kursus verhıindert. Dafür aber der Meidenmission, dıe Frage, ın welchem Umfang und auf

ım März dıebeschloß dıe Superiorenkonferenz IOIG, welche Weise die Erziehung der Eingeborenen ZU!r standes-
durch das Unglück des Vaterlandes EIZWUNSCHC Änwesen- mäßigen Keuschheit, vorab in den Iropenmissionen, erreichbar
heıt vieler (Glaubensboten einer gyememnschaftlichen sel, der Aberglaube im Heidentum und die Frage, W1ıie der Kampfden Aberglauben und die Neigung ZU MaterialisierungAussprache der Missionare und heimatlichen Missı]0ns- der Religion Vor und nach der T aufe führen sel, die tO-arbeıter benützen, un: diesem Zweck wurde tür rale Behandlung der öffentlichen Sünder, Rıchtlinien ZUE and-

den(O)kt LOLIO 1n MNüsseldort eın Missionskursus ın Aussıcht habung der Kırchenzucht, die Eheschließungsformen bel
SCH1, dem den Wünschen der Missionare eNt- nıchtchristlichen Völkern, i1ssiıon un: Politik besonderer

Berücksichtigung der gegenwärtigen Lage der deutschen Mıssionen,sprechend eın vorwıegend praktıisches 1e] egeben wurde. Spanische Mıssiıonsmethoden auf den Karolinen und Marıianen,Der Kursus verlıef anregend und darf als wohlgelungen Raiffeisenkassen 1im Dienst der indischen Mission, die Kranken-
bezeichnet werden ; nahmen dıe hundert Missionare pflege als Arbeitszweig der Missionstätigkeit, die Pfiege der
der verschıiedenen en und (;enossenschaften dem- Landessprache in Kırche ıınd Schule, die Pflege des einheimischen

Volkstums AIl Einzelbeispielen dargelegt, Richtlinien für dıe Mıt-selben teıl, darunter auch einige Ausländer, namentliıch arbeit der Missionare der heimatliıchen Fachliteratur, die
Holländer, als Gäste ; Nicht-RKeligiosen /arch keine Bedeutung der Statistik für den Missionsbetrieb, eın Vorschlag

ZUr Förderung der beruflichen Fortbildung der Missionare (For-Kınladungen 9 mıt der Begründung, daß den
Missionaren dıe Möglichkeit einer Qahız UNSCZWUNSCHECI Aus- derung einer Pastoralzeitschrift für Heidenmissionare !), die Me-
prache unter allen Umständen gesichert werden Inusse.

thode der Völkerkunde, Wirtschaftsethnologie nd Soziologie, die
Lonsprachen, iıhre Aufnahme und Darstellung, IndianerstämmeWıe dıe Berichte über dıe beıden oben geNnannten Amazonas.

m1ıssıonswissenschaftlichen Kurse 1M Druck erschıenen S selen noch Urz hervorgehoben einıge der Anregungendes Kursus, die praktisch durchgeführt werden der doch Aus-(vgl eo Revue IOT’Z; 2761 und 19158, 31057),
hat INan sıch mıt vollem Recht entschlossen, auch die

siıcht quf Verwirklichung haben da wäre LENNECN neben der
dringend gewünschten Zeitschrift für Missionspastoral die gründ-Verhandlungen dieses Missionskursus Z f veröffentlichen. lıchere Vorbildung der Missionare ın ethnographischer und lın-

Denn dieser stattlıche Bericht, dessen sorgfältige Heraus- gulstischer Hınsicht, die Behandlung der Ja uch 1e]1
erorterten Frage bezüglich Katechismus oder biblischer Geschichte,gyabe chwager danken 1ST, ist e1In bedeutendes

wertvolles Werk, dem unter den mi1ssionswıssenschaftlichen
dıie Forderung einer Sammlung VO Predigten für primitiveVölker, und VOT allem auch die Vereinbarung eınes mM1SS10NSs-Veröffentlichungen der etzten a  re en hoher Kang statistischen Schemas, dessen Zugrundelegung den miss1ions-

zukommt. Die Referate, N denen Missionstheoretiker statıstıschen Angaben ine größere Zuverlässigkeıt und praktischeVerwendbarkeit gewährleisten wiıird.,und -praktiker beteılligt d.  A, halten sıch 1Im allgemeinen Möge das interessante Werk Allenthalben dıe each-auf einer sehr beachtenswerten öhe und geben ım eIN- LUNg finden, dıe verdient !zeinen wertvolle NeuUe Aufschlüsse un: Anregungen, nNnament-
Breslau.ıch {für Teilgebiete und Teilfragen der Mlıssionswissen- Franz Aaver SCHDElt

chaft, LÜr deren wissenschaftliche Aufhellung und Be-
andlung bıslang aber nıchts geschehen ıst. Es ist sehr

begrüßen, daß neben den Referaten . auch der 1JYi8- Rücker, Dr. N Professor der Universität Bfeslau, Über
Altartafeln im koptischen und: den übrigen Riten deskussıon Aufnahme 1n den Bericht gewänhrt wurde ; I1a  > Orients. [ Aus Ehrengabe deutscher Wissenschaft Prinzerkennt Aaus derselben, dıe 1m einzelnen recht IESEC war, Johann Georg Merzog Sachsen, dargeboten VO  3 katholischen

welche unmiıttelbare Kindrücke dıe einzelnen Referate Gelehrten]. Freiburg Bfrü Herder, 1920 (13 Lex 69)vermittelt a  en und, WEeNnN natürlich die Diskussions- Der koptische Rıtus verwendet sowohl "steinerne als
bemerkungen sehr verschiedenwertig SIN.d, iindet sıch hölzerne Altartafeln, dıe hnlich uLLSeTEN altlaria Dortatılıiadoch 1n ihnen beachtenswerten Gesichts der Mensa eingefügt werden. Die steinernen AltarplattenPunktenund praktischen KErfahrungen niedergelegt. weısen oftmals 1ne ganz sınguläre orm auf, dıe Rücker

Dem eigentlichen Bericht 1st ıne Einführung voraufgestellt, ach dem Vorgang Butlers mıiıt einem Hufeisen vergleicht.die ber Vorgeschichte und Verlauf unterrichtet, hne freilich,wıe wohl Platz DEWESEN ware, Jenes ben erwähnten
Kr beschreibt 1eselbe „Gewöhnlich lst 1n dıe Oberfläche
des gemauerten Altars ıne hufeisenförmige MarmorplatteMünsterschen Kursusplanes Erwähnung Z {un, der schließlichdoch nıcht hne Einfluß auf das Entstehen des Düsseldorfer eingelassen, dıe ihrer Peripherie VO  - einem erhöhten

Kursus DYEWESEN ISE schließen sıch einige Aktenstücke WwWIEe Rande umgeben 1st. Die Oberfläche hat dann och einedie Kundgebung des Missionskursus den Papst un! dessen weıtere Vertiefung, deren Grrenzen mıiıt dem äußerenAntwort, und diıe Erklärung des Kursus die atholische Welt,ın der die Freiheit für das katholische eltapostolat gefordert an! paralle laufen bıs auf ıne Ausbuchtung Auslauf)wird. In em Bericht selbst sınd annn dı Referate des Kursus der geradlinigen Vorderseite, S daß dıe innere Ver-
tiefung VOoNn einer breiteren, VOLI1LL unterbrochenen Um-Samt der. anschließenden Aussprache wiedergegeben ; fehlen
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ahmung umgeben ist. Die TO beträgt nach änge gedient haben, dem Toten das heilige' Blut als euchariıstische
un Breıte meiıst annähernd ‚098n S refrıgeratro zuzuführen?

geht der „hufeisenförmi1g vertieften Platte‘“‘ außerhalbMan darf sıch 1900821 die v WE nıcht vorstellen, als Agyptens weiıter nach un indet s1ie als Speisetisch 1m Refekto-
ob dıe N Altarplatte nufelsenförmıg 1mMm eigentliıchen rium des Athosklosters Lawra, In einem Fragment AUS Salona,
Sinne des Wortes WAre Die Platte Ist vielmehr halb- jetzt 1 Museum Agram, 1n den useen 1enne und

Clermont.rund un! zertfällt ın ıne mäßıg erhöhte, bandartıge Um-
Der Abschnitt behandelt die weniger interessantenahmung in der FKForm eines Hufeisens, Hessen chenkel- hölzernen Altartafeln.enden 1 rechten Nınkel einwärts ebogen sınd un Es sınd das längliche, rechteckige

Bretter, dıe mıt Kreuzen, Inschriften, zuweılen miıt Heiligen-sıch ıs au weniıge Zentimeter Kntiernung nähern, und
ıldern, Ja SOgar mıiıt bıblıschen Szenen geschmückt sSındIn dıe davon eingeschlossene, tiefer gelagerte Hläche,

weilche also einen kleineren Halbbogen miıt einer kurzen S1e Sind ursprünglıch als Reisealtäre oder doch als altarıa
portalılia 1m eigentlichen Sinne des Wortes gedacht.und schmalen Ausstülpung (Ausbuchtung oder Ausfluß

NeNNT R.) zwıschen den Schenkelenden des hufeısen- Zu den aufgeführten Beispielen kann ich AUS eigener
Anschauung dıe hölzerne Altartafe]l des 93 Klosters“® beı

Törmıgen Bandes ıldet, demnach dıie (zestalt des RBlattes Socohag beisteuern. Dieselbe tragt als einzıgen Schmuck 1n e1IN-
eINes Spatens nebst oder (Ose (zum Kınfügen des faches koptisches Kreuz in einem kleinen Kreıis.

Das (zanze 1st VO  } eiIner ziemlıch ET - Naturgemäß zieht den Tabot der Abessinıer als ParalleleStieles) besıtzt.
heran. Leıder besitzen WIr VO: diesem interessanten Kult-nhöhten, aber schmalen Leiste umgeben. gegenstande och keine genügende Beschreibung, W as Wrubel

Da dıe altchristlichen Maler den Abendmahltisch In ın der schweizerischen altkatholischen Zeitschrift „Detr Katholik®‘
der OrIm des albrunden S1gmas, das sıch che VTeıl- (1891 409) darüber schreıbt, stimmt nıcht In allen Punkten.

Die Abessinier haben kein un daher auch keinen Namen da-nehmer auf Polstern lagern, darzustellen pflegten, kam für. Wenn schreıibt : „Uberhalb nd unterhalb des reuzesButler auf den Gedanken, damıt dıe halbrunde (zestalt stehen in äthıopischer Schrift dıie amen der Buchstaben Uun!
cieser Altarplatten erklären. Die charakteristische Wb‘, soll das ohl heißen : Alpha nd Omega. Aber,
Ausstülpung oder Ausbuchtung, den „DCHUN“ des Spatens, C weiter tährt.: „Links und rechts davon diejenigen VO und

und der Name Jesus Christus“‘, weıß ich damıt nichts A1L1l-brachte Meiringer miıt dem „Ausfluß“ den Upferplatten zufangen.htp) der alten Ägypter In Verbindung. Um nämlıch Zu den Lesefrüchten Rıs ber den Tabot möchte ich nach-
die Toten miıt Speise und Irank A VEILSOTSCHH, stellte LIragen: Der armenische Wartapet Timotheus, Legat des Ar

INnanl solche Platten, ın dıie 100028  - Narstellungen VO  w Speisen nıschen Patriarchen bel TITheodoros 1L, Negus VO Athiopien,
erzählt in seinem Reisebericht: „ZLwel Jahre in Abessinien‘‘ (Juniund Getränken einmeı1ßelte, qals Tische au Diese C® 1867— Junı 1869) Leipzig 1888 1, 146 ff INan habe iıhm undWONNIIC rechteckigen 1 afeln natten ın der Miıtte der seinem Vorgesetzten, dem armeniıschen Erzbischof VO  3 Jerusalem,
1n der Kathedrale ksum als den Tabot eine 2 lange,einen Langseite eine ın der ege vorspringende AUS-

flußöffnung. In dıese mündeten die iınnen und Ver- 88 breite und CM dicke Platte aus rötlichem Marmor
zeigt. Am Rande waren Blumenverzierungen eingravıert, In dertiefungen der T afelfläche, 10008! den aufgegossenen pfer- Mitte sah ([Nan ine zweiıte Quadratlinıe ın (Gestalt einer dünnentrank auf das rab hınabzuleiten. EKs o1bt LU  - 1ne€e An- Kette un: zwischen dıesen zwel Quadraten archl die I (3e-

zahl VO koptischen christichen Grabplatten, wvelche anz ote aufgezeichnet, und ZW autf der einen, auf der anderen
Seite. Auf emche Orm der erwähnten Altarplatten mıt dem charakte- Die Schrift WAar schräg „„wıe beı den Türken‘‘.

ristischen ‚„Ausfluß““ aufweısen Nr 3706 des Museums Teile der Tafel standen Buchstaben, deren Bedeutung
nıemand erklären konnte. Der Stein schien nıcht allzu alt Z}  uın Kairo AQUus dem 502 die Grabplatte einer Q sein nd höchstens 4US em D der I Jahrh.gestorbenen Febronia dient SORQaAr 1n der Kırche VO  - Dıie beiden Armenier überzeugt, daß iNan ihnen den echten
Tabot das Palladium Athıopiens, nıcht gezeigt habe,er Abu Hennis als Altarstein ; Ja selbst mohammeda-

nısche Grabplatten A 1ın der großen Vioschee ZU Da Auf meine Bitten ın hat 1012 Herr Pfarrer DDr Graf-Donau-
altheim Herrn Mauritius Gisler A der Dormitio inmaskus zeigen diese charakteristische (zestalt. Jerusalem veranlaßt, bei den JTerusalemer Abessiniern hıerüber

Dazu macht K rex c Fr Wiıelands Erkundigungen einzuziehen. Es gelang NUur eil. Aus en
m1r gütigst ZUT Verfügung gestellten Notizen, wofür ich uchHorschungen (Mensa 14 Confess1o, ünchen 19006; Altar hier einen herzlichsten Dank ausspreche, se1 hier mitgeteilt :Altargrab, Leipzig [O12) auf Cche halbrunden Agapen- Der Tabot besteht AUS Holz, we1ıl Christus in Kreuzholz

tische und Grabplatten Nordafrikas aufmerksam und sıeht gestorben 1st und dadurch das eue (Gesetz begründet hat. Der-
darin das Bındeglied, das die altägyptische Totenopfertafel selbe mu ( für Kelch und Patene Platz gewähren, ist Iso eiwa

7  24 08 groß und P aa CIM dick. Die Oberseite enthältder Htp-form mıt dem koptischen Altarstein des Irag- entweder in einfaches Kreuz der die Madonna mM1t em gÖtt-ıchen ypus verbindet. lıchen Aıinde der e1ıdes der {al die Inschrift Jesus Christus.
„DMıe sakrale : Opferplatte (htp WTr 1ne durch er Die Rückseite enthält den ‚\amen des Kirchenpatrons, bısweilen

un Herkommen geheiligte Kinrichtung, dıe INa für den auch sein Bild, Namen des koptischen Patrıarchen, des Abuna,
des KÖönigs, oft uch des Statthalters.. Nicht selten, ber m1(-analogen Zweck der christliıchen Totenmahle benützte und bräuchlich, stehen uch die amen der Stäiämme un der Magnaten-dıe ScChheDBlıc aut diesem Umwege Grabplatte und familien darauf. Wiıl 11Aan als ew1ge Urkunde SCHCH allen

Altartisch wurde, nachdem SIEe unter der Kınwirkung des Einspruch und alle Verjährung sicherstellen, wiırd uf en
Slgmas halbrunde orm angenommen hatte‘‘ S 6) Damlıt Tabot geschrieben. Sogar wichtige Gutsankäufe sollen OL

ihren Katastervermerk erhalten.,hat alle 1n Betracht kommenden Zwischenglieder Zum Schluß verfolgt noch kurz die Altarplattengefunden und die Kette geschlossen. Sehr dankens-DE den übrıgen orjentalıschen Kırchen.
Aber eine Frage möchte ich stellen. War wirklich nur wert ıst cdie Beigabe VON sehr gelungenen Abbildungen,KONservatismus, der den „Ausfluß““ auch bel der Altarplatte bei-

behalten ließ ? N der Htp-Tafel natte z en Zweck, den Toten ohne welche INan. kaum ein rıchtiges Bıld der behandelten
die Libation zuzuführen, ebenso ohl auch beim Agapentisch ; Tafeln und Platten gewInNNen würde.
auch dıe runden Löcher der christlichen Agapentische Nord- Dillingenafrıkas hatten nach Wieland (Altar und Altargrab ISI den Euringer.Zweck, dem LT’oten eine materielle refrigeratio zuzuleıten. Sollte
nıcht der „Auslauf“ des Altarsteins weniıgstens ursprünglich dazu
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$ung VO großen Mystiker us2 be1 Beıde wetteifern miıteln-Kleinere Mitteilungen. ander in bezug auf innıge, herzliche Betrachtungsweilse. Die
»Meffert, Dr Franz, Israel und der Alte Orient. |Apo- Aufnahme dieser Betrachtungen wird hoftentlich den eif.

logetische Vorträge LLL Bd.| erweiıterte Auflage. M.-Glad- weiterem Arbeıten ermuUuniern. Heyne.
bach, Volksvereins-Verlag, 1O21I (282 Ö9) M 13 « Dem »Am Herzen Jesu Von Nazarıus Sasse, Franziskaner.
vorliegenden Neudruck dieses schon LOLI3 in der Revue
5Sp O ama Z lebhaft empfohlenen erkes hat der erf£. eın Wiesbaden, Rauch, 1921I (78 Ö9) ö Unter diıesem

Titel bietet der erf. zehn Predigten ber das Gebet „deeleweıteres Kapıitel hinzugefügt: Der moderne Antisemitismus nd Christiı heilıge mıch.° Predigten Dper dieses Ihema g1bt LU
das Alte Testament (S 220—269). Veranlassung dazu bot das

Es weniıge. Deshalb 1St dıe Arbeit Sasses sehr begrüßen, zumal
Pamphlet VO Friedr. Delitzsch » Die große Täuschung«, S1IE dıe praktische Seıite besonders berücksichtigt. Heyne,1st erstaunlich, mıiıt welchem Geschick die wissenschaftliche
Literatur Z den zahlreichen Einzelfragen beherrscht und eıner »Das C A1:  MN der Höhe Sıeben Predigterf ber en
religionsgeschichtlichen Apologie des [0)8! selbständıger Glauben on Fr Hyacınth Hauser. Paderborn, Schö-
wissenschaftlicher Bedeutung verwertiet 252 lies nord- ningh, IO2I (68 Ö0 ).6 3390 State in fide Religiöse
Östlıch nordsüdlich, 258 Is 75 FKa ST. 75 In Vorträge für die Gegenwart VO Pechazek SS
SL, Galilaea.

267 Judaea Graz und Wıen, Styrıa, 1920 (7 * 80),« Die Predigten
Die Zeitschrift für Missionswissenschait (Münster, [0)38| Hauser sınd 1914 1m Dom Z Köln bel1 Gelegenheit der

Aschendorff) begeht das 300Jährıge Jubiläum der Propa- 700jährigen Erinnerungsfeier 298 dıe Übertragung der Gebeine
der heiligen rel Könige gehalten. Die Hauptthemata sind

gyanda-Kongregation, indem s1e den nhalt des testlich AUS - Lehramt Irost des Glaubens Leben nach em Glauben
estatteicn Heftes 1022 Sallz der (Geschichte und dem CHCH- Feinde des Glaubens. Pechazek behandelt Glaubensnot
wärtigen Wirken dieser obersten Missi:onsbehörde wıdmet. Proti. und Glaubenstod Glaube ınd Familie (Gesellschaft) lau-
Schmidlin ehandelt ihre Gründung, P Laurenz Kılger ihre bensglück Glaubenspflichten und Glaubenssieg. Hauser nd
ersien fünfz1ıg Janre, ın denen sıch der Übergang VOI der olo-
nialmıssıon ZUT rein kirchlichen Mission vollzog, Protf. Pıeper Pechazek erganzen sıch gegenseltig. Letzterem merkt mMan Aa  5

verbreıtet sich ber die mıssiıonsmethodischen Krlasse der Kon- da die Verwüstungen der Revolution ın bezug auf das relı-
x1Öse Leben In (Osterreich mit eigenen ugen angeschaut nat

oregation, Anton Freitag ber ihren gegenwärtigen Macht- Seine Sprache 1st darum einfach, aber zugleich M,bereich und ihre innere Einrichtung. Die Festnummer, die ZU ARE und anschaulich. Die Vorträge könnten ebensogutEinzelpreise [0)8! M haben 1St, zeigt utfs NEUC, daß dıe Predigten heilßen. Heyne.Zeitschrift auch ihrer Leitung durch Prof. Pıeper die
deutsche Missionswissenschaft rühmlichst vertritt nd si;h als »Ich klopfe Kommuniongeschichten für die Jugend
das führende UOrgan glänzend ewährt. VO Schw. Natalıa, Ursuline der Kongregation Calvarienberg-

Ahrweiler. Mit Buchschmuck VOT Bruder Notker Becker»Sacher, Dr. Hermann, Der Bürger 1m Volksstaat.
Eıine Einführung in Staatskunde nd Politik. In Verbindung mn1t Freıburg, Herder, 1921I 9 170 Sr 39) > geb M 48.«
Lugen Baumgartner, lex. Brandt, Wiıl Mack, kugen Kunupfer, Ich erinnere mich AUS meıiner Kinderzeıt, da(} ich mir sehn-
arl Rupprecht, Otto Thissen, Aloys Vogels, S51imon Wıdmann, liıchst eın Buch M1t Geschichten für Erstkommunikanten wünschte.
Joh Jos Wolff herausgegeben. 9 Klaman ı O vermehrte und V1 Wie glücklich hätten mnmiıch damals diese Erzählungen der kinder-

lheben Ursulinerin gemacht, nıt den vielen, dem Verständnıiıs derbesserte Auflage 6.—17 Tausend). Freiburg K BE.; Herder, Jugend lebevoll angepaßten Zeichnungen des Benediktinerbruders.I92I 322 89) 15 50; geb VL 21 nd Zuschläge.« Kıiınderherzen sind weiıich nd biegsam. Und gerade 1n dıeserSacher, der Herausgeber des Staatslexikons der (3Öörres- C  elt VOL der erstien h. Kommunion, s1e sıch em Heilandgesellschaft, bietet hier 1m Vereıin mi1t tüchtigen Fachgelehrten
ıne Standpunkte christlicher Weltanschauung geschrıebene entgegensehnen un ihm eine m öglıchst würdige Wohnung be-
Einführung in Staatskunde und Politik, deren Aufl Von der reiten wollen, sınd S1e voll heiligen Kıfers Un der Beeinflussung
Kritik 11t voller Anerkennung aufgenommen worden 1st GEn des Beispiels, WIeE in dıesen u  9 besten Wiırkliıchkeitserzäh-

lungen wirkt, TYSL recht zugänglıch. Nıe zann das LIUT belehrendeRevue 1920 Sp 15I1) Die ecu«C starke Auflage Ist In jedem Wort derart packen, begeistern, rühren, reinıgen, beschämen Ww1eSatze NECUu durchgearbeıitet un der Zeitlage angepaßt worden. diese lebendigen kleinen Kindergestalten des Buches, SchwDie inhaltlıche Vermehrung springt schon in dem Anwachsen
des Umfanges 16 auf Druckbogen deutlich 1ns Auge Natalia versteht un glänzend, gerade die wunden Punkte in der
Das Buch se1 ufs W arı empfohlen. Es wird sich als Kinder Herz nd Gewissen Zu trefien un: s1e dadurch anzueifern
treuer Freund und zuverlässiger Führer bewähren. ZUT Überwindung iıhrer Fehler und Schwächen

»Homilien und Predigten. Von Dr. Paul ılhelm Vo In gleicher W eise gee1gNnet, Kındern Freude bringen, hre
Keppler, Bischof VO Rottenburg. Sechste hbıs achte, VeT!Lr- Luebe gyöttlichen Heiland Öördern nd in ihre Jungen,
mehrte Auflage (I11.—1IS5 Tausend). Drei Teile in einem begeisterungsfähigen Seelen den Grund legen tief inner-
Band Freiburg BFG Herder, 1921I (AVI, 666 59) licher Frömmigkeıit, Opfersinn, Wahrhaftigkeit und Reinheıt,
geb 4.2,C Auch einzeln : brster eil Sonntagshomilien ist das Büchlein: >»Im Heiland meine - Freude! Erzählungen

für Erstkommunikanten VO Joseph Kronsberger, Kanonikusnd Passiıonspredigten 224 > M I geb M L wel-
Ler e1ıl Fest- und Gelegenheitspredigten (IV, 184 S6} Y; von Innıchen (Südtirol). Sechste bıs achte Auflage (1r
geb Dritter eil Hirtenbriefe GEN 255 5.) ESS Tausend). Freiburg, Herder, 1921 708 29)
geb M 18 In den früheren Auflagen diıeser hochgeschätzten M geb 24.« Daß das 1917 ‚zuerst erschienene Werk
Sammlung aAiIicn mehrere Homilien mit eingehenden Vorbe- jetzt bereıits die 6 Z28 Auflage hat, beweist, w1e wirklıch kind-
merkungen versehen, die ine Anleitung der homiletisch- lich un VO der Jugend freudig begrüßt diese eucharistischen
exegetischen Verarbeitung der Perikopen gaben. Auf den Ab- Bilder A4US dem Kirchenjahr, A4uUuS$ dem Leben der Heiligen, ber
druck dieser nützlichen und anregenden Einleitungen ist diesmal uch AUuUSs dem Leben braver Kınder, AaUus den Miıssionen, 4a4Uus des

Verfassers W ander- und W alltahrten sınd. Da dıe kurzen Ge-verzichtet worden, wohl UT größere Einheitlichkeit Z erzielen
schichten sıch die katechetische Lehre [0)098| allerh. Sakramentun! Raum gewinnen. Dafür sınd viele Predigten, darunter

10 HANZET Zyklus Oln Fastenpredigten, 8{581 eingefügt und sSamt- des Altars anlehnen, kann das Buch uch em Religionslehrer
liche Hırtenbriefe beigegeben, wodurch der hochw Verfasser eine Stütze se1in, 0808 seıinen Kommunionunterricht lebendiger und
mehrfachem Wunsche entsprochen hat. Vielleicht hätte dieser anschaulicher gestalten.

Bestandteil auch im Titel des Werkes werden
Önnen. Jeder deelsorger sollte vÄ diesem Werke des dıe Eın weiteres eucharistisches Kinderbuch, das wahrhafte Kom-

munlonerziehung Jeistet, das ber 1m Gegensatz den beiden
Kr findet
Mebung der Predigt hochverdienten Kirchenfürsten greifen. vorhergenannten Erzählungsbüchern eın Betrachtungs- nd Gebet-hier Musterbeispiele echter Kanzelberedsamkeıt, an buch ISt, SsStammt von dem vielgelesenen Öösterreichischen Kinder-denen sich biılden ann und die hingebendem Studium reiche schriftsteller Monsignore Friedrich Pesendorfer » Kommun1i10n-Frucht versprechen. ind und Kirchen])ahr.

für Erstkommunikanten und alle Kommunionkıinder.
Eın Betrachtungs- un Gebetbüchlein

»Christi Tod und Glorie. Fastenlesungen nd eine Regensburg,
UOsterlesung VO: W olpert. Paderborn, Schöningh, 1920 Kösel Pustet, 1922 (AVI, 250 169) M I geb 22,50.
(48 Ö9) Ü}  . Der Schriftleiter des W ürzburger Sonn- Der Verf, eın lıturgisch-eucharıistisches Büchlein,
tagsblattes fügt seinen eigenen Betqchtungen jedesmal eine Le das erstie auf. dem ‚Büchermarkt, das em unsch der Kirche,
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schon das ınd in dıie liturgischen Schönheiten des Kirchen-
Jahres einzuführen, entgegenkommt. Des Kındes Glaube und Bucher und Zeitschriftenschau.)
Liebe Zzu eucharistischen Heiland mu wachsen, WeNNn ihm
gezelgt wird, daß das Kırchenjahr mi1t seinem Festkranz Allgemeine Religionswissenschaft.

SC h w 1} tke Y GCAr;, Zur Aufgabenstellung der Religionsphilosophiein inniıger Beziehung steht Jesus 1m Sakramente. Der erf.
(ZIhKirche I1921I, 6, 458—67).erreicht seınen Zweck durch kurze, uch praktische Anregung

bıetende Betrachtungen ber die einzelnen OnNnN- und Festtage HMuby, I) Christus. Manuel d’histoire des relig10ns. SB ed. o
des Kırchenjahres, und 1 Anhang ber einige eucharistische Beauchesne, I921I (XX, 1316 169)
Heilige, dıe gerade Kommunionkinder ZUr Nachahmung 1TIZU- Boll, Pn Die Sonne 1im Glauben z in der Weltanschauung der
eıfern imstande sind. Die Betrachtungen sind kındlıchem Ver- alten Völker. Miıt 1 Abb Stuttg., Franckh 24) 9,60
stehen angepaßt, ber S1e  bafü scheinen mır doch dıe Fassungskraft SOPDer, D,, The Religions of mankind. 5O:: en 0X
der Erstkommunikanten übersteigen, die melst och recht 344 12836 d

LONnguet, Az L’origine des relig10ns. P, Alcan,kleıin sınd Wohl ber werden größere, schon verständi-
DEr Kınder durch das Büchlein ihren Glauben den eucha- 1921I I9 I3
ristıschen Heiland vertiefen un fruchtbar machen und mıit immer atON, B3 Spiritism and the ult of the Death In Antıquity.
mehr Freude das Kırchenjahr miterleben. N  9 Macmillan, 1021 (NVIE: 309)

Zi1e91ler, E Gestaltwandel der (ötter. Aufl Bde Darm-In Auflage ist erschıenen »Quadrupani, ar] 4105.; stadt, Reichl 929 450Barnabiıt, Anleitung ZUE wahren Gottseligkeit. Deutsch Hübener.; An Mächte der Finsternis. Dıe indıschen Götterbearbeitet und mi1t Anmerkungen versehen VvoNn Dr. Ewald Biıer=- ihre  A Anbetung. Mit I1l Zwickau, Hermann (82) 12500baum, zehnte Auflage, herausgegeben VO einem Priester
des Franzıskanerordens. [ Aszetische Bıbliothek]. Freiburg, Her- Walker, B The Supreme Object of W orship in Ancıent

der, IOI9 (XIL 184 129). 4,20; geb 520 und Z11= China, ' Was It Jehovah? (BiblSacra Jan., —Maisonneuve, I Une religion chinoise : le 20isme (BullLittschläge.« Das Büchlein welst dıe vorhergehende Auftf- CC 2 7—29)lage (vgl Revue IOII Sp 462) keine merklichen Verände- S5Saunders, K Glimpses of the KRelig10us Life of New Japanrungen auf. Es verdient die günstige Aufnahme, die se1lt (JReligion I, 70 —580seinem Erscheinen uch eım deutschen Volke gefunden hat Hauer, W., Die Anfänge der Yogapraxıs 1m alten Indıen.Es 1st iın hohem Maße geeignet, allen ängstlichen Seelen für Kıne Untersuchung ber die Wurzeln der ind. Mystik. Berl.,diese ist das Büchlein geschrieben, W as im Tıtel oder einem
Untertite]l besser auch ZUINHN Ausdruck käme uhe und Zu-

Kohlhammer 210) 45
Der eister-versicht geben; bringt doch iın kurzen Grundsätzen die

e| , W., Yoga-Katechismus des Patanjalı.
Schlüssel ZUrXr Geheimlehre ndiens. Miıt Kınl Erl Pful-Lehren des Franz VO Sales, gewöhnlich in den Anmerkungen lingen, Baum (79) 53erläutert durch die Worte des Heiligen selbst. Zu möchte Oldenberg, Hs Das Mahabharata. Seine Entstehung, seın In-ich bemerken, da( iıne viertelstündige Gewissenserforschung für halt, seıne Form. Gött., Vandenhoeck ( 178). 25ine achttägige Beıichte sıcher nıcht notwendig, Ja ängstlichen Neumann, E: Der W ahrheitspfad. Dhammapadam. AusSeelen Sar nıcht anzuraten 1St. Der Satz „Auch die Män-

gel, dıe iNan entweder vergißt der nicht bekennt, werden in
dem Palı übers. Aufl Mchn., Pıper, 1O21I (156 1 69). 15

der Beıcht getilgt“, 1st ın dieser Allgemeinheıt dogmatisch nıcht Underhill, M., The Hindu relig10USs VCAaL.,6 s
EG Milford,

haltbar. 194De Merausgeber würde siıch den ank vieler V! Haa D y H Bıblıographie ZUTr Frage nach den Wechselbeziehungendienen, WENN eın Kapıtel beifügte für jene, die ach einem zwıschen Buddhismus un! Christentum. EDZ-, Hınrichs (11,Rückfall gleich mutlos werden. Rayner Cap 47) M _1s.
» Timpe, G’ Der selige Wesg. Gedanken Jesus- Deußen, Vedänta U, Platonismus 1MmM Lichte der Kantıschen

worien für jeden Jag des Jahres, [Bücher für Seelenkultur]. Philosophie. Aufl Ve. Bıernatzkı. Berl., Unger (41)Freiburg, Herder, 1921I 344 69) 15,50O3 geb 20.,«C
bletet in reıl Abschnıitten kurze Lesungen für alle Tage Sch z  DE  weitzer, B. Herakles. Aufsätze ZUTr griech. Relig1i0ns-des Jahres. Eın Vers AaUus dem kvangelıum, melst eın Wort des Sagengeschichte. Mit 38 Abb Tüb,., Mobhr 247 49) M 96Herrn, bıldet dıe Überschrift ; daran schliel[lt sıch eın kurzes, oft Wiıde, S Ul M Nılsson, Griechische 12 römische Relıgion.plastisches Sıchversenken in diesen ext miıt manchmal über- LDZ.; Teubner (215—3 16)raschender Nutzanwendung ; der Grundgedanke wiıird ZUuU Schlusse fn Griechisch-ägyptischer Offenbarungszauber. Mıt

durch ‚einen Psalmvers nochmals herausgehoben. Eın Anhang Abb EDZ;, Haessel, 1921 (VI gedr., 265 autogr, 49) 200.
g1bt 1m Anschluß die acht Seligkeiten DZw. 1er ‚, Wehe‘‘- Arnold, W., and Nıcholson, A Volume of Oriental
ufe des Herrn Gedanken für die monatlıche Geisteserneuerung. studies : presented KEdward Browne h1ıs 650oth birth-
Wel Tabellen, VO  $ denen die zeigt, Texte der Sonn- day Cambr., Univ. Pr. 499 ö4un: Festtagsevangelien verwertet sind, dıe andere iıne ach den TAylör; R The Itar of Manlıius in the Lateran (Amer]Evangelien geordnete Zusammenstellung der behandelten Verse Arch 192[TI, 4', 387—09S$g1bt, erhöhen dıe Brauchbarkeit des Büchleins. erf£. ll nıcht Deonna; W,, 15g legende d’UOctave-Auguste, dieu, SAaUVCUr
wıissenschaftliche Exegese, uch keinen systematischen Abriß des maitre du monde (RHiıstRel I921I, 12 Zgelstigen Lebens bieten, sondern Anleitung geben, wıe Nan siıch Reuter, d Das Rätsel der .Edda der arısche Urglaube.,ın die Worte der Schrift versenken und s1e praktısch auf
seın Leben anwenden ann.

Sontra, Verlag Deutsch-Urdens-Land, 1921I 1y 36
Er hat dabe1 VOI allem gebildete, Biblische Theologie.vielbeschäftigte Laien 1m Auge; ihnen ıll seın Büchlein eın

Hılftsmittel sein einer kurzen täglichen Betrachtung der ge1lst- Fillion, CI L’etude de 1a Bible P Letouzevlichen Lesung und mithelfen ZUT Verinnerlichung ihres reli- Panades; M., E estudıio de la Escritura 24 10s
g1ösen Lebens. Diesem Zweck 1st auch die Sprache angepaßt; Padres. Vol Madrid, 1921I (292 129).in kurzen, markıgen Dätzen, Zu eil in gehobener Sprache, ESS van, .. Vetus Testamentum graecum 1uxta septuaginta

TEr NOVIS curis correcta eimanches 1L1UFr kurz berührend er andeutend, gibt seine Ge-
danken den einzelnen Schriftworten. Die Rücksichtnahme

interpretes. EDZ:,
Bredt 34; 1027). M 100,

auf den weıten Leserkreis nd das Bestreben nach möglıchster Phackeray, St. f he Septuagınt and Jewish worshıp.Kürze MmMas ih verführt haben, daß die praktische Anwendung EO:; Milford 143 68
selten klar und scharf herausschält, sondern s1ie mehr ın allge- 5>miıth, P Essays in Biblical interpretation. 6, Allen
meıner, schöngeistiger Form andeutet, Was beli nıcht tiefer VeEI- 197 10.s 6 d
anlagten Lesern ur ıne relig1öse Anregung hne praktischen Heinisch: Pa Das „ Wort‘“ 1m u,. 1im alten Orient. ‚ BıblEntschluß für ıhr Leben bewirkt. Trotzdem kann das Büchlein Zeitfr. I 718] Mstr., Aschendorff (52) 73950als Hılfsmittel ZUr Verinnerlichung 1m relig1ösen Leben LU Horovitz, I Die Josephserzählung. Frankf. M., Kauffmann,empfohlen werden. Rayner Cap I902I IS 25

Personennachrichten. Der Prof. der Dogmatik der
Univ. Benn Dr. Gerhard Esser ist iın den Ruhestand en,. Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung Aan-
Als sein Nachfolger wurde der Bonner Studienrat Dr. Johann gegeben Ist, gehören dem laufenden Jahre A, Die Preise VOI-

Peter Ju _berufen. stehen sıch ohne die Teuerungszuschläge.
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Kelso, S he Hebrew T abernacle Work of Archı- Coulange, L La reaction CONTtre le „consubstantiel‘‘ (RHıst
e (BıbldSacra Jan., 62—71). LittRel I921I dec:;. 481—9522)

W ol{f, B Das Buch Esther. Eın Beıtr. ZUEr rkI der Haupt- Achelıs, 16 Deutung Augustins, Analyse seines gelst.
Buches. Frankf. M., Kauffmannschwierigkeiten des Schaffens auf Grund seiner ToL Struktur. Prien de Chiemsee,

(52) Kampmann, I921I 1373
Ball; 1E he Book of Job. revised LEeXTt and version. Moriın, G, Sermon inedit de Augustin SUur les huit bea-

LO Milford 25 tiıtudes (RBened .& 1—13).
Kıttel; R} DDie Psalmen, übers. U erkl Aufl Lpz., Hosp, B Neue Usterpredigten des Augustinus (KircheKanzel

Deichert 462 49). 5 48 — 1)
Kegel;, Si., Psalm 91) ın der Fasten (BenedMonatschr 3/4, Rıcharad, E Un de Augustin SUr la VISION intultıve

139 V Ka WE du Christ (RechScRel 1/2, ö5 —057
Jastrow, M., The Song of SOongs, Phiılad,, Lippincott, 1921I Güllekes, KR.; Leben der Monika. Kevelaer, Butzon,

24 I921I 12 M 8
Küurtton,; H., TIhe Passıon Prophecy of salah (BıblSacra hıt C; B: Auson1lus. Wıth an English Vol 2, Wıth

jJan., 72—84 the Eucharisticus of Paulinus Pellaeus. KO= Heinemann,
Volz, PS Der Prophet Jeremia, bers. erk! EDza Deichert I102I (372 1569).

445 49) I100. W ılmart, G, L’hymne de Paulin SUur L:AZAre; ans [L1alNlu-
5>ımon, H Praelectiones bıiblicae. Novum Test. Vol Introd. scrit d’Autun RBened E

Comm. in quatuor Jesu Christı Evangelıa. Barcelona, Menager, An La patrıe de assıen |Skythopolis 1n Palästina|
Gili, I[9020 60) (EchosOr I021I, 330— 58

W ılloughby, R., The Next Step in New Test. Study 5-H1Daut, Le Pseudo-Denvs Al Ia „priere catholique“
(JRelig 2, 159—78 de ’ Eglıse primitive (Ebd 283—04):

Abbott-Smith, A Manual Greek exicon of the Budge, The Queen of Sheba and her only SOn
Edınb., lark 62 DE Menyelek being the hıstory of the departure of God and Hıs

Weinhart, B Das uUunNserE6s Herrn Jesus Christus, Übers Ark of the Covenant from Jerusalem Ethiopla, and the
Mıt Einführungen Uul. Anm. GES: VO Weber Evangelıen establishment of the religion of the Hebrews, and the Solo-
und Apostelgeschichte. Mıt Biıldern. Frb2.; Herder (XIL, MmMON1IC lıne of Kıngs ın hat COU  . complete rans. of
3786) 58 the „Kebra Nagast‘“‘, ıth introd. EO); Medicı Soc. 33I 30 S

McCiure; HS The Contents of the N Macmillan, Frorbes, A Saıint Benedict. LO Burns, Outes I2I1
I1921I 21 1,50. Rothenhäusler, M., Die Anfänge der klöster/]. Profeß (Bened

Jung, B Die Herkunftft Jesu. Im Lichte freier Forschung., 2 Aufl. Monatschr 1/ 31— 98
Innsbr., W agner » 246) 258 Smidt, W., kın altes Handschriftenfragment der Virz sllustres

Dessau, Hs Zu den Inschriften des dulpicius Quirınius sidors Sevilla (NArch 44, L 125—35)
(Klıo /4) I021I, 252—958). Earde: G: Le Iribunal du Clerc dans l’empiıre romalın ei la

Gerhardt, ©5 Der Stern des essias. Das Geburts- das Gaule franque. Moulins, impr. regionale, 1920 230
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folgendem Titel Kın Unterrichtsbuch über dıe sıttlıch-relig1ösen
Fragen der Krankenpflege17 ucharıstie HaCch C rühehristlicher Zeit

X 212 Seiten. Mıt ler T afeln. OS Mk., geb 80 — Ml Pfarrer
Für das Ausland Zuschläge,

Dolger, Professor der Keligionsgeschichte, christliıchen Archäologie Der Verfasser, langjähriger Spırıtual einer
und Kirchengeschichte des Altertums an der Universität Münster, der welt De- er rößten (renossenschaften, bıetet hıer
kannte Forscher auf religionsgeschichtlichem Gebiete, bletet eine ‘16CUC WEeEeri- ine Berufsethik der katholischen Kranken-volile Frucht seiner unermüdlıchen Forschungsarbeit. Religionsgeschichte und
christliche Archäologie vereinigen sıch hıer, 198 einen Hauptpunkt frühchristlichen schwestern, wIie S1E Aln Gründlichkeit un

erschöpfender Darstellung bısher nıchtGlaubens einer Ccuer Seite beleuchten. In ungeahnter Fülle hnat der Ver-
schrıeben wurde.fasser Denkmäler und Texte gesammelt VvVOM Kuphrat und Tigris bıs

ZU den Säulen des Herkules, VO Nordafrıka D1S ZU1TMN Kheıln, 8088! enFisch als wertvolles nelliges Sınnbild antıker Kulte, abs Opfer ndMysterienspeise / erweiisen. Der Schlußteil der Untersuchung zeigt ın
überraschender Weise, WwI1]ıe die christlichen Glaubensboten der Frühzeit sıch mM1tdiesen antiken Fischkulten auseinandersetzten und das teuere Vermächtnis Jesu, Verlag 10 Verhandes Katholischer A S  S
die Eucharistie als en wahren, heiligen Fisch bezeichneten, 21 der chrıistlicheGedanke die antıken Mysterien überbot nd überwand. Dieser Schlußteil

Pilegeanstalten Deutschlands, TEIDUNG
Ia15t Cine monumentale Theologie. (Ganz in der Kigenart des Verfassersgeschrieben pragt Dölgers Buch den gewaltigen Kampf AU>, en das Christen-

iu miıt dem zähen Gegner der antıken Kulte auszufechten hatte, und den e Neuheit! Buchhandlunggeistesmächtig nıederrang. Jede
liefert.

Die Eucharistie nach Inschriften frühchristlicher Zeit sol1! eınenEinblick ın das Hauptwerk EeSLALLEN auch tür solche Kreise, die nıcht teinische M1n der Lage sınd, die zwel großen Hände sıch u verschaften, ESCI2ZEN kann
es den als Iypus religionsgeschichtlicher Forschung gedachten und VOINL Ver- des christlichen Ältertums und Miltelaltersfasser als se1in best lungenes Buch bezeichneten IXHXC I1 nd {11 kKeEINESWES.Das on ttio aller S< gefertigte Register üdrigens in Muster präch-

Zunächst für en Schulgebrauch mit kinleitung Uun:
Prof. Urtigen Einfühlens in die wissenschaftliche Methode des Verfassers erschließt Erläuterungen herausgegeben Ön tto

den reichen . Inhalt der Dölger Heilinghaus. 1: geheftet O; — Mk
Leser reiche Anregung nd Genuß

gebotenen Untersuchungen und Dietet dem Die vorliegende Auswahl von der schönsten und
wertvollsten Aymnen dürfte dem vielfach geäußertenJede Buchhandlung liefert. Wunsche entgegenkommen 1d sowohl 2n Lehrern
des Lateinischen als zuch en Religionslehrern w ill-
kommen SeIN.AI  @  aar  SE  Aschenderf W  Verlagsbuchhandlung, S Die Hymnen werden nach en besten
kritischen Ausgaben In ihrer ursprünglichen Fassunggegeben; sehr ausglebige Erläuterungen sind beigefügt.

Aschendorfische Verlagsbuchhandiung, Münster  SEDruck der A } »n rif schen Buchdrnckerei in Münster LW


